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Dixmuid türmt und d kanal überſchri 
irmuiden erſtürmt und der hſerkanal überſchritten. 
uiden wurde erſtürmt. Mehr als 500 Gefangene und neun Maſchinengewehre fielen in unſere Hände. Weiter ſüdlich drangen unſere 
Truppen über den Kanal vor. Weſtlich Langemarck brachen junge Regimenter unter den Geſängen „Deutſchland, Deutſchland über 
alles“ gegen die erſten Linien der feindlichen Stellungen vor und nahmen ſie. Etwa 2000 Mann franzöſiſche Linieninfanterie 
wurden gefangen und ſochs Maſchinengewehre erbeutet. Südlich Ppern vertrieben wir den Gegner aus St. Eloi, um das mehrere Tage 
erbittert gekämpft worden iſt. Etwa 1000 Gefangene und ſechs Maſchinengewehre gingen dort in unſeren Beſitz über. Trotz mehrfacher 
heftiger Gegenangriffe der Engländer blieben die beherrſchenden Höhen nördlich Armentieres in unſeren Händen. 
{ Südweſtlich Lille kamen unjere Angriffe vorwärts. Große Verluſte erlitten die Franzoſen bei dem Verſuch, die beherrſchende Höhe 
ördlich Vienne le Chateau am Weſtrand der Argonnen zurückzuerobern. Auch im Argonnenwald ſowie nordöſtlich und ſüdlich Verdu n 


in den Geſchäftsſtellen 3,00, 
Großes Hauptquartier, 11. November, vormittags. (W. T. B.) Am Oſerabſchnitt machten wir geſtern gute Fortſchritte. D i x⸗ 
urden franzöſiſche Vorſtöße überall zurückgeworfen. 


Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz liegen keine Nachrichten von Bedeutung vor. Oberſte Heeres leitung. 
Das wochenlange Ringen in dem Nordweſtwinkel Bel⸗ Die Räumung von Verdun. | 4 
us, dem letzten noch nicht in deutſchem Beſitz befindlichen Bafel, 11. November. Die „Vaſeler Nachr.“ berichten, daß die Verluſt der Kreuzer „Emden 
b ſchnitt des Königreichs, hat geſtern zu einem großen Erfolg | Bevölterung von Verdun den deutſchen Fliegern ebenſo neugierig wie d Kö 5 b t 40 
r die deutſchen Waffen geführt. Dixmuiden, der an der jüdlichen | bewundernd zuſah wie die von Paris. Bei der Räumung Verduns un IL Oonigs 14 9 * 


iherin des Überſchwemm ungsgebietes liegende Ort, um den ein entging ein Eiſenbahnzug mit 2000 Flüchtlingen nur durch Zufall Berlin, 11. Oktober. Nach amtlicher Bekanntmachung der 
Ä OT damit ein wichtiger, den Bomben der Dentſchen. Bei dem Anſturm auf die Züge herrſchte f engliſchen Admiralität wurde S. M. Schiff „Emden“ am 
V VVV 
5 . 5 N i 5 zeau, während eine Landungsabteilung zur Zerſtörung der 
4 in 5 . — 5 Richtung auf pern 7 Die eee W der Kathedrale engliſchen Junken⸗ und Kabelſtation ausgeſchifft war, von den 
achtlinie bedeutende Fortſchritte erzielt worden. er Wie der „Bofl. Big.“ aus dem Haag gemeldet wird, iſt dort aus auſtraliſchen Kreuzer „Sydney angegriffen. Nach hartnäckigem, 
rt Langemarck, bei dem die jungen Regimenter die feind⸗ en . ane verluſtreichem Gefecht iſt die „Emden“ durch die überlegene Ar- 
chen Stellungen nahmen, liegt 7 Kilometer nördlich von eh > ee e . Reims tillerie des Gegners in Brand geſchoſſen und von der 
dern und da gleichzeitig weiter nördlich der Nierfanal über . = 35 1 A 575 = 3 re 8 Ale eigenen Beſatzung auf Strand geſetzt worden. 
hritten wurde, jo stehen die deutſchen Truppen im Norden Reich 5 ge = 3 1 5 1 I Be an Er ar ſoll der] Die engliſche Admiralität gibt ferner bekannt, daß S. M. 
dem immer noch zähe verteidigten pern bereits über benen n Mr weitergegeben. Hallen. ISchif „ebnigsberg“ im Nufidihifiuß (Dentih-Oft-, 
Stadt hinaus und es iſt an mehmen, daß nun auch Anſtellung von Hilfsſchutzleuten. afrika), 6 Seemeilen ‚oberhalb der Mündung, von dem engliſchen 
letzte Stützpunkt bald fallen wird, um jo mehr, als] Paris, 10. November. Eine Verordnung mit Geltung vom Kreuzer „Chadam“ durch Verſenken eines Kohlendampfers. 
im Süden von pern durch die Einnahme von St. Eloi] 1. November beſtimmt die Bildung von Korps von Hilfsſchutzleuten] blockiert worden it. Ein Teil der Beſatzung ſoll ſich in 
feindliche Stellung ſtark erſchüttert iſt. Im Anſchluß an in verſchiedenen Gemeinden zur Auftechterhaltung der Ordnung und einem befeſtigten Lager an Land verschanzt haben Die Ber 
t de dec an es Döhen h 1 Beit der allgemeinen Sicherheit im Amtsbezirk. Die aus militärfreien 1 . die „Chatam“ ſcheint ohne Wirkung nee 
an der belgiſch⸗franzöſiſchen Grenze in deutſchem Beſitz Bürgern rekrutierten Hilfsbeamten erhalten täglich 3 Franken. f 1 
i ; chli . Der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabes. Behncke. 
. —F— u, er 
lle ſich unter forfchreitenden: Erfolgen abfpielen. Auf] Vaſel, 10. November. Den „Baſeler Nachrichten zufolge ſchlrer Das neue engliſche Millionenheer. 
ganzen Linie von der Kanalküſte bei Nieu⸗ im „Corriere de la Serra“ ein Augenzeuge die Tapferkeit der indiſchen 3 — % a g 
ort bis nach Lille dringen alſo die deulſchen Truppen, die gleich in den erſten Tagen ungeheure Verluſte über die Ergebniſſe der Rekrutierung in England liegen 
erlitten hätten. heute wieder verſchiedene Meldungen vor, die für ſich ſelbſt 


r 


Nlappen ſiegreich 5 und da 4292 arsch kleine zwiſchen ; 1 

Kieuport und der Küſte gelegene nicht überſchwemmte Land⸗ 2 22 f : 1 . MD 

ch trotz der Hilfe der engliſchen Schiffskanonen nicht mehr Wir müſſen wollen un London, 11. November. Nach den „Times“ iſt, allen Hoff. 
ge zu halten ſein wird — Angriffe aus Nieuport wurden 10 N 00 nungen ane = 75 Rekrutierungswoche die ſchlechte ſte 
0 N : 2 ſeit Kriegsausbruch geweſen. 0 

th e ee werden ſiegen! London, 11. November. Die Blätter melden, daß die Rekrutie⸗ 


leitung mühelos abgewieſen —, jo iſt die Zeit nicht mehr re 8 1 
| da 15 deutschen Waffen del en Such Bages 55 Ein neuer Armeebefehl des Kronprinzen Rupprecht, rung durch Militärmuſik in den Straßen gefördert wer- 


den Tru { ; N * e R 2 den ſoll. . 

ppen der drei Verbündeten gejäubert haben werden Wie dem „Berl. Lokalanzeiger“ aus München gemeldet rs up“ 
nd der Vormarſch an der belgiſchen und auf de franzöſiſche wird, hat der Führer der 6. Nee r Ru 95 rechte NN ee en ee, den 110 
ſte weiter fortſchreiten wird. von Bayern, einen neuen Armeebefehl erlaſſen, indem Wirkung aut die er ee ſpondent 
„Die große Zahl von Gefangenen und die 21 Maschinen es heiß: 5 e e e eee e ee 
ehre, die die Feinde in den, Händen unſerer Truppen „Soldaten! Die Augen der ganzen Welt ſind auf Euch Veneto fto ke F gelöst a 

en mußten, ke ertennen, wie ſtark die Verluste der gerichtet, Es gilt jezt in den Kämpfen mit unſerem werhef-“ Sonboit, II. November Der Arbeiterabgeordnele Earnes 
cbündeten in dieſen blutigen Kämpfen geweſen ſein müſſen; teſten Feind nicht zu erlahmen, feinen Hochmut endgültig 33 “ rn 995 auf das bedenkliche Gerede über die allgemeine 
erſeits aber weiſt das wochenlange zähe Feſthalten der brechen. Schon wird er mürbe; ſchon haben ſich zahl, Wehrpflicht wenn die Konftription als praktiſche Frage in 
ellungen darauf hin, wie ſchwer und hart unſere Truppen] reiche feindliche Offiziere und Mannſchaften freiwillig ergeben. die Politik einträte, würde ſofort eine Spaltung der Na⸗ 
en kämpfen müſſen, um endlich Erfolge zu erringen,, Aber der größte entſcheidende Schlag ſteht noch bevor. Ihr tion eintreten. Viele junge Leute würden, ohne daß fie getadelt 
die Entſcheidung dieſer Schlacht in nächſte Nähe] müßt darum aushalten bis ans Ende. Der Feind werden könnten, nach Amerika auswandern. 

Es iſt erhebend, daß der Bericht der] muß hinunter! Ihr müßt ausdauern. ihn nicht aus den e TE 


eeresleitung der jungen Regimenter ’ 
ne e 1 Krb det Mut und die e e C Unſer Seeſieg dileniccen Küfte 
1 a 


1 rn echte ne Auer, dn 6 ba kann 

eſſer und ſchöner ſich zeigen, als dadurch. daß fie mit f 8 

m b jed geg ie feindlichen Lini 3 7 Berlin, 11. November. (W. T. B.) Anläßlich des See⸗ 

F Kriegstagebuch ins |..." & Aus: ui aus techn 

e "nme m rn 
uem Ruhm bedeckt hat, wie Reſerve und Linie Mann für g l zutenden Seeſt der chileniſchen Küſte 

%% in bie Salat in || Das Keiegstagebud it für jeden reiten Feld- || made vn vulilelioen Cjoine dr Kaierlih wet 

RR gn Tod ziehen, jo werben mit ihnen die jungen Soldaten ſoldaten unentbehrlich. ſchen Kreuzer in allen Meeren herrlich krönt, ſendet die K. und 

N ae „he Bucer Mutes : Es koſtet nur 1,50 Mk. i K. Kriegsmarine der tapferen Kaiſerlich deutſchen Marine be. 

, Dixmuid den A ben die . 

Ss igmuiden iſt erſtürmt, in den Argonnen haben die — ee geifterte Glückwünſche. Admiral Haus.“ N 

degisglen neue ſchwere Verluſte erlitten, das letzte Fleckchen Auch wer nicht beabſichtigt, ein regelmäßiges Tagebuch zu „Kameradſchaftlichen Dank für Ihre und der K. und K. 
5 ascher Bodens wird bald in deutſchen Händen ſein — es] führen, wird dieſes Geſchenk freudig begrüßen wegen der ge- Marine Glückwünſche zu dem Erfolg unſerer Kreuzer. Admiral 


1 i | i i drängten Aeberſicht über den bisherigen Berlauf des e 
And maß kommen, wie de. Sieger in der 0 1 Acleues, von dem unſere im Felde ſtehenden Truppen nichts v. Tirpitz. 


Nachi, Kronprinz Rupprecht von Bayern zu ſeinen Sol⸗] Näheres bois FF | 
en jagt: „Wir müſſen, wollen und werden „ und Brieftajche, der Albrune lter * Je nachdem 
en!“ \ kr Einſtecken von Momentphotographien, Kriegsbildeen, 880 > 
1 N Anſichtskarten uſw. ſowie wegen des Briefpapiers. Im „Swenska W veröffentlicht, wie aus Stock⸗ 
Ypern in Flammen. Jede Poſt bringt uns Maſſenbeſtellungen Holm berichtet wird, Guftan Strindberg einen Artikel. 


in dem er auf die widerſpruchsvolle Haltung Englands hin⸗ 


Berlin, 11. November. „Daily Chronicle“ meldet: Pperm|f auf das Kriegs⸗Tagebuch, das großen Anklang findet, jo da r ang Da g 
Get in Brand. Am 9. früh e den Deutſchen. ſchweres Öehellunger Thfeuntak erfolgen mäfen, da bie N Stage Beth weiſt, die ſich in der Theorie in Miniſterreden und in der 
N büpfener auf die Stadt zu eröffnen. In jeder Minute fielen ]] vergriffen ſein wird. i Praxis im jetzigen Kriege zeige. Strindberg ſchreibt u. a.: 

10 bis 20 Granaten. Holländiſche Zeitungen berichten, daß die] Auf Wunſch verſendel unſere Geſchäſtsſtelle das Am 11. Mai 1905 hat der engliſche Miniſterpräſident feſtge 
liſch⸗franzäſiſchen Heere letzthin einige Ortſchaften geräumt Kiriegs-Tagebud an Feldzugsteilnehmer direkt bei ſtellt, daß die größte Gefahr für England, das Herandrängen 
ben. Der deutſche Druck nach dem Kanal mache ſich genauer Adreſſenaugabe gegen Zahlung von 1. T0 mt. von Ruſſen gegen die Nordweſtgrenze Indiens ſei. Jetz! 
der beſonders fühlbar. 7 5 hört man, daß die europäiſche Kultur exit dann geſichert fein 


werde, wenn Koſaken und ſchottiſche Hochländer zuſammen in 
Berlin eingezogen ſeien. Im Jahre 1911 habe Asquith 
im engliſchen Unterhaus erklärt, daß die Londoner Dekla⸗ 
ration im höchſten Intereſſe des Weltfriedens und der 
Vorherrſchaft Englands zur See liege. Die Regierung würde 
pflichtwidrig handeln, wenn ſie ſie nicht einführe. Jetzt habe 
1 im Intereſſe des Weltfriedens das Geſicht zu ſchnell ges 
ändert. 


Der Fall von CTſingtau. 


Der letzte Sturm. 

London, 9. November. Die „Central News“ bringen einige 
Einzelheiten über den Fall von Tſingtau. Der engliſch⸗japaniſche 
Angriff begann am Donnerstag und wurde bis zum Freitag 
abend ununterbrochen fortgeſezt. Die Verbündeten hatten un- 
geheure Verluſte. Am Sonnabend, morgens 1 Uhr 
40 Min. ſetzte der Hauptangriff der Infanterie mit Pio⸗ 
nieren unter Führung des Generals Dojimi Damade ein. 
Gleichzeitig überſchütteten ſchwere Belagerungsgeſchütze das Fort 
Iltis, den Schlüſſel der deutſchen Stellung. Unter dem 
furchtbaren Geſchoßregen brach ſchließlich der hartnäckige Wider- 
ſtand des deutſchen Forts zuſammen, das die Japaner, wie ge 
meldet, 5 Uhr 10 Min. morgens ſtürmten. Gleichzeitig wurde 
auf dem linken Flügel ein Sturmangriff ungeheurer Maſſen In⸗ 
fanterie, unterſtützt von Artillerie, angeſetzt, und ein dort liegen⸗ 
des Fort genommen. Die deutſchen Verteidiger fügten den An⸗ 
areifern ungeheure Verluſte zu, bis die weitere Vertei— 
digung in den zu Trümmerhaufen zuſammengeſchoſſenen 
Stellungen unmöglich war. Um 7 Uhr morgens ergaben ſich 
dann die Verteidiger des Oberſervatoriumberges. Der Sturm 
koſtete den Verbündeten mehr als die ganze Beſatzung 
Tſingtaus betragen hat. 

Frankfurt a. M., 10. November. Die „Frankf. Zeitung“ 
meldet aus der Schweiz: Aus Tokio werden folgende Einzel⸗ 
heiten über den Fall von Tſingtau berichtet: Am 26. September 
wurde die Waſſerleitung von Tſingtau zerſtört. Am 3. Novem⸗ 
ber wurden mehrere elfzöllige Geſchüze auf der Höhe Tſchin⸗ 
tſchiankau aufgeſtellt, was entſcheidend beim Hauptſturm wurde. 
Faſt das ganze Parlament und mehrere Miniſter 
waren zugegen. Die gefallenen Deutſchen wurden von den Ja⸗ 
panern alle in einzelnen Gräbern beigeſetzt mit der Aufſchrift: 
„Heldengrab!“ 

Feſtlichkeiten in Japan. 

Tokio, 10. November. Der Fall Tſingtaus wurde hier mit 

voßen Feſtlichkeiten gefeiert. 


Die Niederlage der Serben. 


Wien, 10. November. Vom ſüdlichen Kriegsſchauplatz wird 
amtlich gemeldet vom 10. November: Die erbitterten Kämpfe an 
den Bergfüßen der Linie Sabac—Liesnica wurden auch geſtern 
bis in die Nacht fortgeſetzt und hierbei einzelne der feindlichen 
ſtark verſchanzten Stellungen erſtürmt. Südlich der Cer- 
Planina drangen unſere ſiegreichen Truppen auf dem Tags zuvor 
erreichten Raume öſtlich Losnica—Krupanj—Liobovija weiter 
vor. Auch hier kam es zu Hartnäckigen Kämpfen mit den Nach⸗ 
huten des Gegners, die ſämtlich in kurzer Zeit geworfen 
wurden. Unter den vielen Gefangenen befinden ſich auch 
Oberſt Radakovic und unter den erbeuteten Geſchützen eine ſchwere 
moderne Kanone. 


Der CTürkenkrieg. 


Die Kämpfe an der kaukaſiſchen Grenze. 
Konſtantinopel, 11. November. (Amtliche Mitteilung aus 
dem Hauptquartier.) Im Kaukaſus haben die Ruſſen fi 
auf die zweite Linie ihrer Stellungen zurückgezogen und große 
Verluſte erlitten. Wir haben eine Anzahl Gefangene ge⸗ 
macht. Unſere Offenſive dauert fort. 
In einer Mitteilung des Gene⸗ 


Petersburg, 10. November. 


berg an der Brücke über den Zand⸗Fluß mit dem Ergebnis an, 


Roman von Horſt Bodemer, 
(28. Fortſetzung.) (Nachdr. verb.) 
ber Schuttmaſſen, durch rieſelnden Sand, mit ausge⸗ 
breiteten Armen kam eine weiße Geſtalt den 
heruntergelaufen, ſtürzte, erhob ſich wieder. 
„Alfred!“ 
Schreie waren es — ſelige Schreie. 
Liebe! 
115 ſah ſie näher kommen, die Lichtgeſtalt. Mechthild 
181 { 


Schreie der 


wa 

Die Kehle war ihm wie zugeſchnürt. Feſt ſaugte ſich 
ſein Blick an ihr. 

„Alfred!“ 

Wonneſchauer jagten ihm über den Rücken 
denn blind geweſen? 

„Achtung!“ riefen die Leute hinter ihm. 
he! .. . Achtung! Achtung!“ 

„Alfred!“ 

Er hörte nicht, was von unten ihm zugerufen wurde. 
Beast em nahte ſich ein Schutzengel! ... Lag an ſeiner 

rut!“ 


War er 


„Achtung — 


In dieſem Augenblick hatte Eliſabeth die Felswand er⸗ 
reicht. Sie ſah die beiden ſich umſchlungen haltend ſtehen! 
Hörte die Leute ihr „Achtung“ rufen, blickte hinauf zur 
9055 Dort ſenkten ſich langſam überhängende Bäume, die 
Surzeln riffen, gaben Geröll und Erdreich frei, ein Krachen, 
ein Donnern, eine dicke Staubwolke, gellende Rufe da⸗ 
zwiſchen i 

Eliſabeth ſtand da, den Oberkörper weit vorgeneigt. 
Langſam hob ſich der Staub, wälzte ſich hin und her, 
wurde dünner und dünner ... Dort hatten die beiden 
umſchlungen geſtanden, mit Schutt und Steinen war die 
en bedeckt. Da brach Eliſabeth Gutzmin ohnmächtig zu⸗ 
ammen. We 


ſteilen Hang ker Dynamit war explodiert durch Unvorſi 
1 8 


„renten Grunde gekommen, nachmittaas, zur Beiſetzung war ziehungen!“ 


A Polener Cageblam. = 
— ——— k B——mH:ep— — 
daß Cronje 20 Buren, darunter 11 verwundete, gefangen nahm, 
10 Buren fielen. 1 
denen es gelang, die Gefangenen zu befreien um 
Cronjes Wagen zu erbeuten. Be 
London, 10. November. Das Reuterſche Bureau meldet aus 
Prätoria von geſtern: Der Führer der Aufſtändiſchen, Dewe n! 
gewann Fühlung mit einer Abteilung Regierungstruppen, die 
unter dem Kommando des Mitgliedes der geſetzgebenden Ven 
ſammlung Kronje ſtanden und verſprengte ſie Der Soh 
Dewets fiel in dem Gefecht. 


Der Kolonialfrieg. 


Paris, 10. November. Der „Matin“ meldet aus Bordeaur 
Amtlich wird bekannt gegeben, daß infolge der Operationen 
Sangha⸗Gebiet es den franzöſiſchen Streitkräften im | 5 
Monat gelang, die Deutſchen aus dem größeren Teil des durch d EN. 
Vertrag dom 4. November 1911 abgetretenen Gebietes zu verdrängen. 
Der Poſten Uzimei wurde am 28. Ottober nach einem heftigen zw 
tägigem Kampfe erobert. ; 3 


Die deutſch⸗Amerikaner. 


Einem Brief aus Philadelphia entnimmt die „VO 
Zeitung“ u. a.: 1 
Wir find hier Millionen von Deutſch⸗Amerikänern ſeit den 
1. Auguſt Reichsdeutſche geworden. Es gibt kein Opfer 
das wir nicht zu bringen willens wären! Wir ſprechen ſoga! 
wieder deutſch. Seit Jahren der Entfremdung ein zum erſten 
Mal einiges Deutſchland in Amerila! Es wird große Folgen 
haben. . 


Ein neuer Schwindel. 


Das in Antwerpen erſcheinende Blatt „Detijd“ hatte am 
16. Oktober einen Bericht ſeines Berichterſtatters aus Maaſtrichl 
gebracht, in dem über angebliche Beſchimpfung ſchwer vers 
wundeter Engländer durch deutſche Soldaten AUT 
der Station Landen berichtet wurde. 4205 

Hierzu bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß nach am !? 
lichen Feſtſtellungen an dem in Frage kommenden Tage, 
dem 9. Oktober, kein Zug mit 2000 Verwundeten in Landen ein? 
getroffen ſei, ſondern nur kleinere Transporte durchfuhren. Vo 
Anſammlungen deutſcher Soldaten — es ſollen ſich 200 bis W 
deutſche Soldaten um einen Wagen geſchart haben — könne kein 
Rede fein, weil der Poſten Anweiſung hatte, die Rampe frei“ 
zuhalten. Es iſt auch unmöglich, daß die Soldaten ihre Geweh' 
auf die Engländer angelegt haben, weil die Mannſchaften, welche 
bei der Durchfahrt in der Speiſehalle beköſtigt werden und di 
Bedienungsmannſchaften ſtets ohne Waffen ſind. Auch ſind d 
Engländer weder geſchlagen, geſtoßen noch beſpien worden, IP 
dern es iſt ihnen ein Teller warmer Suppe angeb 
worden, deſſen Annahme zwei verweigerten. 


Eine groteske Lüge des „Figaro“. a 
Im „Figaro“ vom 27. Oktober befindet ſich unter anderen gs 
tesken Nachrichten folgender Bericht unter der Überſchrift: h 


8. November der Kampf bei Tagesanbruch in der Nähe von 
Kepriköi mit neuer Kraft aufgenommen wurde, als der Feind 
gegen die ruſſiſchen Truppen in der Gegend von Erzerum geſam⸗ 
melte Streitkräfte einſetzte, die ihrerſeits von der Beſatzung dieſer 
Feſtung verſtärkt wurden. Am Nachmittag nahm der Kampf 
einen beſonders hartnäckigen Charakter an, als die Türken ihre 
Vorhuten durch neue Diviſionen verſtärkten. Indeſſen ſei ihr 
Verſuch, einen der ruſſiſchen Flügel zu umfaſſen, geſcheitert. Zum 
Schluß heißt es: Dank der Tapferkeit unſerer Truppen konnten 
wir gegen Abend, als der Kampf nachließ, alle eroberten Stellun⸗ 
gen behaupten. Eine unſerer Kolonnen bemächtigte ſich der 
Stellungen von Kazaliliſſe und Alaſchkertaka. 
Freiwillige Inder und Afghanen. 

Konſtantinopel, 10. November. Nach Meldungen aus Bag⸗ 
dad ſtellen ſich zahlreiche muſelmaniſche Inder und Aſghanen als 
Freiwillige. Meſopotamien beſitze Getreidevorräte für 
fünf Jahre. In Smyrna haben die Behörden drei engliſche 
Dampfer und drei engliſche und drei franzöſiſche Schlepper, ſowie 
andere fremde Schiffe beſchlagnahmt und die Beſatzungen gefangen 
genommen. 


Der Eiumarſch der Türken in Aegypten. 

Konſtantinopel, 11. November. (Amtliche Mitteilung 
aus dem Hauptquartier.) Unſere Truppen, welche die ägyptiſche 
Grenze überſchritten haben, haben die Stellungen von Scheikzar 
und Fort el Ariſch beſetzt.“ haben den Engländern vier Feld» 
geſchütze und Feldtelegraphen material abgenommen. 

Konſtantinopel, 10. November. Die Blätter äußern freudig, 
daß das Vorrücken der türkiſchen Truppen in Agypten der engli⸗ 
ſchen Beſetzung bald ein Ende machen werde. Die kanadiſchen 
und auſtraliſchen Truppen würden außerſtande ſein, Agypten 
gegen die Türkei zu verteidigen. Der „Tanin“ erklärt, die 
Annexion Agyptens für einen ſehr proviſoriſchen Akt des intri⸗ 
ganten Englands, das ſich Cypern ehemals angeeignet habe, um 
ſich im Mittelmeer gegen Rußland zu ſichern. 

Berlin, 11. November. Aus beſter Quelle erfährt der „Lok.⸗ 
Anz.“, daß die Operationen der Türkei gegen Agypten fort; 
ſchreiten. In Syrien wurde fieberhafte militärische 
Tätigkeit beobachtet. 

Ausweiſung ägyptiſcher Prinzen. 

Neapel, 10. November, Nach einer Meldung des Blattes 
„Roma“ find mit dem Dampfer „Umbric* aus Alexandrien Moham⸗ 
med Ali, der Bruder des Khedive und der Prinz Juſſet Ahmed, Aziz 
Haſſa mit ihren Frauen eingetroffen. Sie ſind durch die engliſchen 
Behörden ausgewieſen worden. 


Die öſterreichiſch⸗türkiſchen 
Freundſchaftskundgebungen. 


Konſtantinopel, 11. November. Nach dem „Tanin“ ſind die 
zwiſchen Kaiſer Franz Joſeph und dem Sultan, ſowie 
zwiſchen Erzherzog Friedrich, dem Kriegsminiſter En⸗ 
ver Paſcha und dem Marineminiſter Dſchemal Paſcha ge⸗ 
wechſelten Telegramme nicht nur einfache höfliche Kundgebungen. „Wenn die Deutschen die Wahrheit wiſſen werden! In eine 
Sie, wie die vorhergegangenen Kundgebungen in Berlin und] Dorfe an der Grenze nahmen drei franzöſiſche Soldaten unter D 
Wien find wertvoll, weil die türkiſche Armee in kurzer Zeit durch] Führung eines Korvorals 12 deutſche Soldaten, die von einem d 
die entfalteten Anſtrengungen zu einer Armee wurde, die ſich] webel befehligt waren, gefangen. Die Deutſchen ergaben fi 
des Vertrauens zweier großer Nationen erfreut. Das ſei ein jeden Widerſtand. Sie erklärten, daß 


2 i ſie vor Hun 
Anſporn, die größten Opfer auf dem ſchwierigen, aber ſiegreich eee Ie2" Iangprer W 8 
beſchrittenen Wege zu bringen. g 


nehmen zu laſſen. s iſt nichts Neues. 
Die Erhebung der Buren. 
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— e 
fhon viele Fälle gleicher Art verzeichnet, aber das, was, 
vorliegenden Falle außerordentlich ift, iſt der Umſtand, daß icht 5 
Deutſchen am 16. Oktober, dem Tage ihrer Gefangennahme, und 6 
wußten. daß Deutſchtand im Kriegszuſtande auch mit England ten, 
Als unſere Soldaten ihnen dieſe Tatſache mittel 


9 e Japan lebe! 77 
London, 10. November. Reuter meldet aus Prätoria: Das] gerieten ſie in eine wahnſinnige Wut und erklärten. daß, wenn 19% 
Mitglied der geſetzgebenden Verſammlung Cronje, hat am] Tatſache in dem deutſchen Heere bekannt werden würde, ſich W 


7. November mit einem Regierungskommando Winburg mit dem deutſchen Soldaten haufenweiſe ergeben würden.“ Br 
Auftrag verlaſſen, andere Kommandos in der Umgegend zu ſam⸗] Es iſt bezeichnend fur den Tiefſtand, auf den der „Figaro 1 f 
meln. Es wurde gemeldet, daß General Dewet mit 2000 Mann Leſer einſchätzt, daß derartige, den Stempel der Lüge an der asche 
ſich in der Nachbarſchaft befand. Dewet griff Cronje bei Dvorn⸗ tragende Berichte noch dazu auf der erſten Seite den franzöſiſ 
Zeitungsleſern geboten werden. N 
er ja wieder hier. Und ſchließlich preßte er heraus, was 
zu ſagen hatte. 5 f 15 
„Es iſt ja fürchterlich! Aber rapple Dich aufn 
Herrgott ja, Du Haft doch immer noch fünf Kinder, be 
das — und dank Gott dafür! . .. Ja und Loepas innig 
Mitgefühl ſoll ich Dir ausſprechen! Sein Automobil 12 
nachher Blumen!... Er ſelbſt iſt Hals über Kopf nach Pe 
burg gereiſt! ... Hm ja! ... Veralbert hat er mich ja oft, @ 
logen vorgeſtern zum erſten Male... Irgend ein ruſſiſcher 
von der Chevaliergarde, zu dem müßt er ſofort, ne 
Bet hat er mir erzählt! Die Lüge vergeb ich ihm g 


J 


XIII. 

Sich umſchlungen haltend, den Hund auf ihnen, ſo hatte 
man Mechthild von Gutzmin und Alfred Kalvörde ausge⸗ 
graben. Kalt und ſtarr. Der Staatsanwalt war mit einem 
Stabe von Beamten dageweſen. Wie ſich das Unglück er⸗ 
eignet hatte, war mit Sicherheit nicht feitzuitellen geweſen. 

chigkeit oder durch 


a 2 „ 0 
Gutzmin hatte einen Tag in dumpfem Brüten dageſeſſen; 
das erſte Wort kam wieder über ſeine Lippen, als Georg ins 
Zimmer trat. 3 
Zur Beerdigung war faſt das ganze Offizierkorps des 
Gardefeldartillerieregiments erſchienen. Der Kommandeur 
rief dem Freund und Kameraden ein paar herzliche 5 
Worte nach. a mal, wenns hart auf hart kommen enge über ganz WPD] 
„Gefallen auf dem Felde der Ehre, als er todesmutig dorf halten! Das braucht er gar nicht erſt zu jagen! An, 
den Bedrängten Hilfe bringen wollte! Ein deutſcher Offizier, wirds tun und den Mund halten! Es bleibt eine tröſtl 
ein deutſcher Mann! Ehre Deinem Andenken! Schlaf in] Gewißheit! ... Um Dir das zu jagen, hatt ichs mit 
Gottes Frieden, Alfred Kalvörde, Du guter Kamerad!“ Kommen jo eilig...“ A 
Und dann drängten ſich die Offiziere zuerſt um Eliſa⸗ Die ganze Nachbarſchaft war zu Mechthildes Beiſeßin 
beth, die neben ihrem Vater ſtand, der blöde vor ſich hinſah erſchienen. Günther, der Stettiner Grenadier, ſchlug 0 
und ohne Unterlaß den Kopf ſchüttelte. Drückten ihr teil- mächtig um. Man zog die Augenbrauen hoch und kuſch 
nehmend die Hand! ... Sie ſtand da, groß und ſchön und ſich nachher zu: 
bleich und ſtarr ... Nur ein Gedanke kreiſte immer wieder „Wär hätt' geglaubt, daß der Luftikus jo ein emp 
in ihrem Kopfe ... Warum kommen fie zuerſt zu mir? Daſſames dee hat? .. . . Vielleicht wird er nun 
ſtehen doch ſeine Schweſtern ... Ach, fie wiſſen ja nicht, nünftig! Es wär' dem alten Gutzmin von Herzen 
daß ich hier als Fremde ſtehe! Mit dem großen Irrtum in gönnen!“ f 
der Bruſt und dem Vorwurfe: Hätt' ich ihm wenigſtens ſeine Am Abend ſaß der Major mit we 
letzten Tage ſchöner geſtalten können.. Wär mirs doch Zwiſchen dem Vater und Georg hatte Eliſabeth Plaß, 
beſchieden geweſen, mit ihm in den Tod zu gehen. Dann nommen. Die Stille wirkte drückend auf alle Gemüter. 
hätte die Qual ein Ende gehabt Gutzmins Schulter legte die Tochter die Hand. 
Mechthildes ſterbliche Hülle nahmen Gutzmins mit nach!“ „Papa, morgen fahren Fritz und Günther weg 
der Heimat ... Spät am Abend kamen ſie auf der kleinen Ich hab Euch etwas zu jagen, und das müßt Ihr alle 
Bahnſtation an, am nächſten Morgen beſuchte Blakenſiel den mir ſelbſt hören! ... Und ſtemmt Euch nicht gegen mel 
Freund. Willen! ... Ich fahr in ein paar Tagen nach Bet 
„Mein lieber, alter Kerl! ... Mein lieber, alter Kerl!“] werde Krankenſchweſter. Tante Klementine, Mutters chwe 
Tränenlos, zuſammengeſunken, ſaß Gutzmin da. Nickte bringt mich am Eliſabethkrankenhaus unter. Sie hat m 
nur mit dem Kopfe Aber Blakenſiel war aus einem be⸗ auf der Durchreiſe in Berlin verſprochen, die hat ja 
(ort). 


u. fun 


ier wirkte er heute doch nur ſtörend! ... Alter Eiſenzan 
— wenn das heute frivol klingt, — verzeih! ... Hoffen! 
das Beſte von der Zukunft! ... Denn der wird ſeine He 


— 5 Kindern zuſa 


® - .. 
Die Höhlenbären. 
Senn man in unſeren Schützen⸗ und Deckungsgräben an 
Unterſtänden Inſchriften lieſt, die ein geſunder Soldaten⸗ 


“, „zum Höhlenbären“, ſo kann auch der Unkundige 
t den Sinn dieſer vielſagenden Worte enträtſeln. 
eit wir am 28. September durch einen energiſchen Vor⸗ 
die Franzoſen eine gute Strecke weit in den Argonnenwald 
ckgeworfen haben, find wir zu „Höhlenbewohnern“ geworden 
bewegen uns mindeſtens ebenſoviel unter als über der Erde. 
Wir ſind in einen neuen Abſchnitt des Kampfes eingetreten, 
en des Stellungskrieges. Für uns iſt daraus ein dauernder 
dkampf geworden. Seit vielen Wochen nun liegen ſich hier 
danzoſen und Deutſche, bis zum Kopf eingegraben, beobachtend 
genüber. Jeder lauert, ob er dem anderen Schwächen ab- 
n kann und bemüht ſich, dieſe auszunutzen. 
Trotz des ungeheuer ſchwierigen Waldgeländes iſt es unſeren 
Deren Truppen nicht nur gelungen, einen ſtarken, mit allen 
erhältniſſen des Landes wohlvertrauten Gegner überall in 
Hranken zu halten und feindliche Vorſtöße abzuweiſen, ſondern 
U an verſchiedenen Punkten weſentliche Vorteile zu erringen 
1 borwärts an Gelände zu gewinnen. Was das hier im dich⸗ 
un Buſch heißt, davon kann ſich eigentlich nur der Beteiligte eine 
tellung machen. 
5 Der Gegner ſteht uns auf nächſte Entfernungen gegenüber, 
Entfernungen, die man bisher im offenen Feldkriege nicht 
ite, 50, 30 Meter, ja oft noch näher lauern drüben die Rot⸗ 
gen hinter ähnlichen Deckungen. Die letzteren find ſehr ſchwer 
ennbar. Vollkommen mit Blätterwerk maskiert, mit Schieß⸗ 
Arten verſehen, dahinter gedeckte Annäherungswege; man kämpft 
agen mit einem unſichtbaren Gegner. 
ſonders ſchwer haben es hier unſere Patrouillen. Nur 
ßerſter Vorſicht vermag man in dem Strauchgewirr vor⸗ 
gen, und oft zeigt nur eine unbedachte Bewegung drüben 
da lich an, daß dort ein ſchußbereiter Gegner iſt. Da heißt es 
Dar R, raſch handeln, wer zuerſt gut zielt und ſchießt, hat meiſt 
Evonnen. Es iſt hier das reinſte Punktſchießen, wie auf dem 
cheibenſtand. 
er Beſonders heftig wird der Feuerkampf gegen Abend, wenn 
A beiden Seiten notwendige Ablöſung und Verpflegung ein⸗ 
Da tun ſich beſonders unſere Gegner durch unſinnig 
hes Schießen hervor, Salve auf Salve kracht, dazwiſchen 
ern die Maſchinengewehre, gellen Gebirgsgeſchütze, Minen 
gen mit nervenaufreibendem Knall, Leuchtkugeln erhellen das 
ukel, von ferne her rollt dumpfer Donner der ſchweren Ge⸗ 
he. Ein ſchaurig ſchönes Bild, das bei den Beteiligten aber 
großes Maß von Selbſtbeherrſchung, Mut und Tatkraft 
9 und an Führer wie Soldaten die höchſten Anforderun- 
ſtellt. 
Mit bewunderungswürdiger Ausdauer ertragen unſere 
pen die ziemlich hohen Anſtrengungen, die Unbilden der 
be und die meiſt ſchon recht kalten Nächte, das feuchte 
dklima. 
en wir uns ſchon gar nicht mehr auf. So manches Eiſerne 
auf tapferer Soldatenbruſt zeigt ja, daß wir uns nicht 
en. Dazu iſt die Führung nach Kräften beſtrebt, den 
enbären“ ihr ſchweres Daſein zu erleichtern. Ausgezeich⸗ 
Eſſen der Feldküchen, heißer Kaffee und Tee ſtehen dauernd 
erfügung, Stroh und Decken (zum größten Teil Kriegs⸗ 
e und Liebesgaben), ſelbſt kleine Ofen mit Holzkohlenfeue⸗ 
werden herbeigeſchafft und manche Gabe des „Roten Kreu⸗ 
a Spenden aus der Heimat kommt hier gerade zur rech⸗ 
it. 
un kommt noch dazu, daß wir das erhebende Sieges⸗ 
ſein haben, langſam aber todſicher geht es überall vor- 
ſei es nun draußen im harten Ringen um feindliche 
gen oder hier im Annäherungsgraben zunächſt am Gegner. 
chließlich gebt es ja den Rothoſen auch nicht beſſer, ſondern 
ſcheinlich noch bedeutend ſchlechter! 


| Feldpoſtbriefe. 
6; 0 
Lin Stimmungsbild aus dem Schützengraben 
it der folgende, uns von einem hieſigen Bankbeamten zur 
ung geſtellte Feldpoſtbrief: 
0 Vor V.. . „ den 31. Oktober 1914. 
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Belgier und Turkos haben wir ſchon begrüßt, 
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empfangen würden. Eben 
er, Die ſchweren öſterreich 


1 
0 der Nacht auf Toul. diese, f 
1 


dreckig wie dieſe, 
R. Schw. 
Im Schützengraben. 
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Den folgenden 
85 erner, gibt die „Frankfurter Zeitung“ wieder: 
gez “iſſen Sie, was es N 
wenn darüber die 
r ) Für die Mitteilung von Feldpoſtbriefen, 
ae Kreiſe von Intere de fe Ind ni tet3 dank 
iften iſt das Original nebſt Umſchlag beizufügen. 


Und über die wütenden „rafales“ unſerer Gegner 


weſen treiben? Man ruft nach Watte, um ihr Trommelfell zer] Dann wurde ic er 
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— Dolereer Tugeblatt. >— 
Kleine Kriegschronit, 


Auszeichnung des Kronprinzen von Sachſen. 

Der „Sächſiſchen Staatszeitung“ zufolge hat Kaiſer Franz 
Joſef den Kronprinzen von Sachſen zum Rittmeiſter im K. 
und 2. Wiedersſterreichiſchen Dragonerregiment 3 Friedrich Auguſt 
von Sachſen ernannt. 


Hindenburgs vierfaches Doktordiplom. 


Dem Generaloberſten v. Hindenburg haben alle vier Fakultäten 
der Königsberger Univerſität bekanntlich den Ehrendoktor ver⸗ 
liehen. Das lateinſſche Elogium, der Lobſpruch auf den zu Ehrenden, 
ſtimmt in den einzelnen Diplomen überein und lautet nach der 
„Königsberger Allgemeinen Zeitung“: 

„summo octavi Germanorum exereitus duei — qui Mosco- 
vitarum copiis fuses fugatis profligaiis — Borussiae orientalis 
patrium solum humanitatumque germanicam ab hostili barbarie 
defendit ac tutatus est — immortali patriae decori.“ — In 
deutſcher Überſetzung etwa: „dem hohen Führer der achten deutſchen 
Armee — der die Heere der Ruſſen vollſtändig niederwarf und ver 
nichtete — und dadurch ſeine Heimat Oſtpreußen und die deutſche 
Kultur vor den barbariſchen Feinden verteidigte und ſchützte — der 
unſterblichen Zierde des Vaterlandes.“ 0 


Neue Ehrendoktoren. 
Die Techniſche Hochſchule in Karlsruhe hat dem Pro⸗ 


feſſor Rauſenberger und dem Diplomingenieur Hartwig 
bon der Firma Krupp in Anerkennung ihrer hervorragenden tech⸗ 


niſch⸗wiſſenſchaftlichen Verdienſte den Titel Dr.-Ing. ehrenhalber 


verliehen. 
Wegen Landesverrats 
werden die beiden Rechtsanwälte Dr. Rieber und Eiſenzimmer 
von Mülhauſen i. E. vom Kriegsgericht ſteckbrieflich versolgt Wie 
aus zuverläſſiger Quelle verlautet, befinden ſich die beiden in 
Montreux in der Schweiz. Sie wollten dort einen alldeutſchen 
Rechtsanwalt aus Mülhauſen veraulaſſen, ſich für fie zu verwenden, da 
fie unſchuldig ſeien. Dieſer gab ihnen die treffende Antwort, daß 
fie, wenn fie unſchuldig ſeien, ſich ja ſelber verteidigen könnten. Die 
beiden Verfolgten wurden zu Beginn des Krieges von der deutſchen 
Behörde in Schutzhaft genommen, da fie als Mitglieder des National⸗ 
bundes der deutſchfeindlichen Geſinnung verdächtig waren. Bei ihrem 
zweiten Einrücken in Mülhauſen wurden die beiden Inhaftierten von 
den Franzoſen befreit und konnten nach der neutralen Schweiz entwiſchen. 
Aus dem Argonnenwald. 

Der Befehlshaber der Truppen im Argonnenwald hat, dem 
„Ulmer Tagbl.“ zufolge, am 27. Oktober an den König von 
Württemberg folgendes Telegramm gerichtet: 

„Die Regimenter der ... Infanteriediviſion haben heute ſeit 
wenigen Tagen bereits die dritte ſtarke feindliche Stellung 
im Sturm genommen. Ich freue mich, Euerer Vajeftät von dieſer 


ausgezeichneten Leiſtung und von dem hervorragenden Geiſt, 
der die Truppe beſeelt, untertänigſt Meldung zu machen.“ 


Darauf erwiderte der König: „Sehr beglückt durch Euerer 
Exzellenz Mitteilung, danke ich beſtens und bin ſtolz, daß die 
Infanteriediviſion ſich Ihre volle Zufriedenheit erworben hat. 


Liebestätigkeit. 


Der Nationalſtiſtung für die Hinterbliebenen der im Kriege 


— 


Gefallenen wurde eine Spende von 50000 M. zuteil aus einer 
unter den Mitgliedern des Verbandes mittlerer Reichspoſt⸗ und 
Telegraphenbeamten veranſtalteten umlung. 

Große Kriegsſpende des Deutſch⸗Oſterreichiſchen Alpenvereins. 
Der Salons des Deutſch⸗Oſterreichiſchen Alpenvereins hat 
in München unter dem Vorſitz des preußiſchen Handels miniſters 
Sydow eine Sitzung abgehalten, in der 150 000 M. für Zwecke 
der Kriegswohlfahrtspflege bewilligt wurden. 


Zur Tagesgeſchichte. 


Die geſetzliche Zahlkraft der Reichskaſſenſcheine. 
Durch das Geſetz vom 4. Anguſt wurden als Kriegs⸗ 
maßregel die Reichskaſſenſcheine „bis auf weiteres“ als geſetz⸗ 
liches Zahlungsmittel erklärt. Der Bundesrat wurde ermächtigt, 
den Zeitpunkt zu beſtimmen, zu dem dieſe Vorſchrift wieder 
außer Kraft treten ſoll. Der Ausbruch des Krieges hatte 
einen weit über das gewöhnliche Maß geſteigerten 


ſchneidendes Pfeifen nicht mehr hören zu müſſen. Dazu 
Krachen und die Bodenerſchütterung, die uns in unſerer 2 X 


ſchert. Stellen Sie ſich vor, wie eine lichte Höhe von 0,50 Meter 
mein Embonpoint mißbandelt. Dabei führen wir das Leben 
von Nachttieren. Bei Tage 


in der 


man vorwitzig nach vorn ſch 
0 logen, die daran erinnern, da 


{ q 8 in der Deckung 
len iſt. Bei 
bereitſchaft, je nachdem rechts von uns im 
euer der einen Durchbru 
überlegene Antwort darauf knattert. 
Felde zu e Jeder Mann hat zirka 
bei ſich, und 1 t, 3 
bereit, eine Batterie, gegen die ſich 5 
Franzoſen richtet, wenn mal wieder ihr 
daß 55 immer noch da iſt. Schneidiger 
Flieger! ligen 
derart, daß er wie ein 
und dennoch entwiſchte. So leben wir, ſo Ä 
Heute iſt Nebel, jo daß wir auch am Tage Patrouille na 


Leute, 5 ind. 
pagnieführer, der bei 
immer noch nur durch 3 
bekannt, wenn er ſich in der Dunkelheit nach dem Wohl 


zu deren Verſtärkung wir angerüd 
einem anderen Zuge 


abe zu kommandieren. — [ 
a Waſchwaſſer ein unbekannter Begriff. Der Vorſchla 
Reinlichkeitsfanatikers, den Morgenkaffe zuerſt 
Waſchwaſſer zu benutzen, iſt mit großer 
gelehnt worden 


ngland, 


Adalbert“ ſeinen in Schneidemühl wohnenden Eltern ſchreibt: 

! Newbury, 14. 10. 1914. 

Liebe Eltern! Nachdem ich. 14 Tage in Falmouth an 
Gefangener war, kam ich 14 Tage in ein Boardinghouſe 
14 Tage in ein Armenhaus, nahe bei Cap Lizard „ 


as] wohnen in Pferde Talker und Zelten. 
N 1 : 2 2 Lei ee 
x 0,50 Meter⸗Burg jedesmal einen Dredregen auf die Köpfe be⸗ cht iſt. W̃ 


{ Burg, als Zeitvertreib 
Schlafen, Erzählen, Kommißbroteſſen und Rauchen; denn ſobald 
aut, kommen gleich einige Schrapnells 
a leicht hobe und böchte Mlarm- 

a rmbereitſchaft, hohe und höchſte Alarm⸗ 
Walde das Gewehr⸗ ff 


verſuchenden Franzoſen und unſere 
ntw arauf k Leider kommen ſie nie zu 
uns, wahrſcheinlich weil ſie nicht wagen, die Feuerzone im 4 
atronen 
inter uns ſteht, zum Eingreifen mit Schrapnells 
der ganz beſondere Zorn der 
lieger gemeldet hat, 
not 1 erl übrigens, dieſer 
Vor einigen Tagen ſpielten unſere Geſchoſſe mit ihm 
Betrunkener in der Luft umhertorkelte 
leben wir uſw. — 
nach vorn 
genau die Geſichter der 
t ji Mein Kom⸗ 

) iegt, iſt mir aber 
das Gehör als angenehmer Wbſtefiuden 
inden 

eines braven dritten Zuges erkundigen kommt, den ich die Ehre 
usſehen aller wie eine ſchlag Ane 


eines 
als 
ajorität ab» 


Die ſchimpfliche . der Kriegsgefangenen 
n 


mit denen man verfährt wie mit Verbrechern, die man — ſelbſt 
Offiziere! — in Ställe einpfercht und ſie Not leiden läßt, wird 8 
auch beſtätigt durch folgenden Brief, den ein in engliſche Ge⸗ 
fangenſchaft geratener Offizier des deutſchen Dampfers „Prinz 


Bord 
darauf 


N 


Bedarf an Zahlungsmitteln zur Folge. Um zu verhüten, daß 
unter dem Einfluß einer Geldangſt, wie ſie beim Kriegs⸗ 
ausbruch leicht entſteht, die Reichskaſſenſcheine, für die bis 
dahin ein Annahmezwang nicht beſtand, zurückgewieſen würden, 
wurde ihnen die geſezliche Zahlkraft verliehen. Damit wurde 
den Reichskaſſenſcheinen die Eigenſchaft zu Teil, die ihnen 


früher der Geſetzgeber verſagt hatte. Die Abneigung, 
dieſen Überreſten der früheren Papiergeldwirtſchaft der 


deutſchen Bundesſtaaten geſetzliche Zahlkraſt zu verleihen, 
beruhte vor allem auf dem Beſtreben, die Reichskaſſenſcheine 
einmal überhaupt zu beſeitigen. Noch bei der Bankumfrage 
im Jahre 1908 traten dieſe Beſtrebungen hervor. Sie dürften 
heute als gute ea angejehen werden, nachdem in⸗ 
zwiſchen aus Anlaß der Schaffung einer Silberrücklage für 
den Kriegsſchatz die Reichskaſſenſcheine von 120 auf 240 Mil⸗ 
lionen Mark, alſo um das Doppelte, vermehrt worden iſt. 
Die Reichskaſſenſcheine werden alſo ein dauerndes Zah⸗ 
lungsmittel bleiben, und fie erfüllen dabei die wichtige 
Aufgabe, zur Schonung des Goldbeſtandes der Reichsbank 
beizutragen. 

Die Wichtigkeit eines großen Goldbeſtandes 
für die Reichbank hat uns der gegenwärtige Krieg mit voller 
Deutlichkeit gezeigt. Wenn es gelingt, bis zur Beendigung 
des Krieges der Reichsbank einen Goldvorrat zuzuführen, der 
ſie in dieſer Beziehung an die Spitze aller europäiſchen Zentral: 
notenbanken ſtellt, dann wird man auch unbedingt dafür jorgen 
müſſen, daß die angeſammelten Goldvorräte nicht nach dem 
Friedensſchluß wieder in die Kanäle des täglichen Zahlungs⸗ 
verkehrs abfließen. Hierzu iſt erforderlich, daß ſich der Gelb. 
verkehr auch in Zukunft in ausgiebigem Maße der Scheine be⸗ 
dient. Die Kriegszeit hat uns daran gewöhnt, unſere Zah⸗ 
lungen ganz vorwiegend in Scheinen zu machen. Nach Been⸗ 
digung des Krieges wird ein Hauptbeſtandteil der gegenwärtigen 
Zahlungsmittel, die Darlehnskaſſenſcheine, wieder verſchwinden, 
und es bleiben nur die Reichsbanknoten und die 
Reichskaſſenſcheine zurück. Den erſteren iſt durch 
das Geſetz vom Jahre 1909 die geſetzliche Zahlkraft einfür⸗ 
allemal verliehen, den letztern nur für die Dauer des Krieges 
Unter dieſen Umſtänden wäre es wohl der Erwägung wert, 
dieſe n zu beſeitigen, indem der Bundesrat von 
ſeinem Recht, die Beſtimmungen des Geſetzes vom 
4. Auguſt d. J. wieder aufzuheben, nach beendigtem Kriege 
keinen Gebrauch macht. Eine Verſtändigung hierüber zwiſchen 
Reichstag und Bundesrat dürfte ohne Schwierigkeiten zu er⸗ 


ichen ſein. 
reichen ſein x 


Deutſches Reich. 


u Reichstagserſatzwahl in Bayern. Aus München wird 
berichtet: Der bisherige Oberregierungsrat von der bayeriſchen 
General⸗Direktion der Zölle, Reichstags⸗ und Landtags ⸗Abgeordneter 
Speck, wurde zum Regierungsdirektor bei der General⸗Direktion 
der Zölle befördert. Infolge der Beförderung verliert Speck fein 
Mandat. Er vertrat disher den Landtags⸗ und Reichstags⸗Wahlkreis 


Eichſtädt. 
Schweiz. 


* Die Fprozentige eidgenöſſiſche Anleihe in Höhe von 50 
Millionen Franken (2. Mobiliſations⸗Anleihe) wurde mehr als drei⸗ 
mal überzeichnet. Der Geſamtbetrag der Zeichnungen beläuft ſich auf 
179 107 800 Franken, die Zahl der Zeichner auf 26 295. 


Fielegramme. 


Exploſion einer treibenden Seemine. 
Pescara, 11. November. Geſtern nachmittag gegen 3 Uhr 
geriet eine im Atlantiſchen Ozean treibende Mine auf die Klip⸗ 
pen an der Küſte Ortona-ä-Mare und Foſſia Ceſia und explo 
dierte. Ein in der Nähe ſtehendes Bahnwärterhäuschen bekam 
Riſſe und droht einzuſtürzen. Perſonen ſind nicht verletzt worden. 


chickt. Es iſt ein Sammelplatz, wir 
Ich wohne mit 
in einem Stall, wo ſonſt nur ein Pferd unter- 
8 t ir haben uns aber ganz gut eingerichtet und 
ind froh, wenn wir hier bleiben können und es nicht noch ſchlech⸗ 
ter bekommen. Ich darf nicht viel ſchreiben, da der Brief vorher 
eleſen wird. Wenn Ihr an mich ſchreibt, bitte nichts vom Krieg, 
but bekomme ich den Brief nicht in meine Hände. In Amerika 
abe ich einige bekannte Familien, die den Offisieren der „Kron⸗ 
prinzeſſin Cäcilie“ und des „Prinz Adalbert“ Geld geſchickt haben; 
ich bekam 30 Schillinge. Nun kann ich mir etwas Schmalz kau⸗ 
en für mein trockenes Brot. Ich habe aus Sangermeile 
angefangen zu malen. Doch ich darf nicht mehr als zwei Seiten 
ſchreiben, muß alſo ſchließen. Euer dankbarer Sohn. j 

Die deutſchen Kriegsgefangenen im Auslande werden nicht 
früher anſtändig behandelt werden, bis wir die Kriegsgefange⸗ 
nen genau jo behandeln, wie die Deutſchen im Auslande behan- 


delt werden. 


Kriegsbilder. 


5 Zwei bayeriſche Feldgendarmen. : 
über den Streich zweier Feldgendarmen, die 110 Franzoſen 
und einen Offizier gefangen nahmen, iſt jetzt von einem der 


@ 


S 
en nach rückwärts, 
o ritten wir im 


ann mit Gewehr uns entge en, aber durch mein energiſches 
Fran a erihredt, daß der oh 5 
Obde Sold 


Eroberung derliehen und obendrein das Eiſerne Kreuz.“ Die 
Mil uszeichnung wurde auch ſeinem Kameraden Schißel 
zuteil. 


\ 


5 A Polener Togedlah. 
Bekanntmachung. Ich wohne jetzt 


ER, 
Auf Grund der SS 52 und 176 der Straßeupolizeiver⸗ Wilhelmplatz 403 II 


ordnung für die Stadt Poſen vom 2. September 1913 (A.⸗Bl. 
g neben dem Polizeipräsidium, 


Nr. 38) ordne ich hiermit folgendes an: r 
Dr. Rummler 


1. Die Töpfergaſſe darf nur von der St. Martinſtraße 
aus in der Richtung nach der Luiſenſtraße, 

2. die Waiſenſtraße zwiſchen der Neuen und der Franzis⸗ Hals-, Nasen-, Ohrenarzt. 
kanerſtraße nur von der Neuen Straße in der Richtung] Sprechstunden: 10/2; 3-5 Uhr. Sonntag: 10-41 Uhr. 
nach der Franziskanerſtraße, — — 

3. die Mauerſtraße nur von der Neuen Straße in der 
Richtung nach der Ziegenſtraße, 

4. die Kloſterſtraße zwiſchen der Waſſer- und Taubenſtraße 
nur von der Waſſer⸗ und Ziegenſtraße aus in der 
Richtung nach der Taubenſtraße und 

5. die Krämerſtraße zwiſchen Wronker und Judenſtraße nur 
in der Richtung nach der Judenſtraße a 4 0 

zu befahren werden. SER 5 1 158 it 

6. die Einfahrt vom Alten Markt aus in die Breite Straße PR W e e hc 1 
und Judenſtraße ſowie das Halten von Fahrzeugen in — — nd 
dem ſchmalen Teile der Breiten Straße zwiſchen Juden⸗ 
und Kloſterſtraße und an den Ecken Alter Markt⸗Juden⸗ 
ſtraße und Alter Markt⸗Breite Straße 

wird verboten. 
Zuwiderhandlungen ſind nach § 179 der Straßenpolizei⸗ 
verordnung ſtrafbar. 


Poſen, den 9. November 1914. (5004 


Der Königliche Polizei⸗Präſident. 


von dem Kneſebeck. 


Der Bund der Landwirte 


der Provinz Poſen bittet für die Referve- und 
Landſturmmänner unſerer Provinz, die ſich bei h ö 
Truppenteilen im Oſten befinden, um Geldbeiträge e und Verlagsanstalt A.-Ges- “ 
zur Anſchaffung von Winkerſachen; die Anſchaffung e ke Posen W g. Postschliessfach 1012. 

und Abſendung derjelben übernimmt das Ober- Br 


% \ . „ I | 4 Heite 1,10 Mk. 

präſidium in Poſen. Zahlungen bitte direkt an * Dun ae He ECT 9 
Se. Exzellenz den Herrn Oberpräſidenten in ü R 2 N z mm ms er 
Poſen, oder an mich zu fenden. [4997 Re Kartmann wäscht rollt lätte ie 
; a 10! Post. und Pang and D 
von Wedemeyer, erstklassig! Eau. Peter. An cen Belge, 
Woynitz bei Aliboyen, Spezialität: Feine Herrenwäsche: 

ſtellv. Vorſitzender des Bundes der Landwirte. „FTT7T—T7T—T—T—T—T—T— — 


Der 


Weltkrieg 


Der Weltkrieu 1914 


Eine illustrierte Kriegsgeschichte 


= unter Benutzung aller amtlichen Erlasse, 

5 Dokumente und Depeschen und mit Berück- 

0 sichtigung vieler Berichte von Mitkämpfern 

zu Wasser und zu Lande 
herausgegeben von Dr. Wilhelm Kranzler. 

Mit vielen Illustrationen, Karten und Schlachtplänen. 


5 Massen- Nuflagen ermöglichen 5 M 15 
den billigen Preis von 2 Pig, für das Heft Vol 
& Wir bitten, das 9. Heft und die weiteren N 
5 in unseren Geschäftsstellen Tiergartenstr. 6 1 


und St. Martinstr. 62, sowie bei unseren 
Trägern in Empfang zu nehmen. 


Versand nach auswärts Ostdeutsche Buehdruekerei 5 ; ) } 


Größter Specialhaus IB 
u 


r feine 


Eigne Ateliers für Maßanferfigung 
Reich illustrierter K 


amen, 
ee. 2 


Ter Einkauf von Pelzwaren i Vertrauenssache. 
Mein S über 7 Jen bestehende Jpecial- 
en aranfie für fachmännische Sau - 

che Arbeit u.Tadelloses gesundes Fellmarerial. 


atalog 
ARE 
2 


a, eee. 


Familiennachrichten 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 


Verlobt: Frl. Elfe Weichert. Breslau mit Amtsrichter 
Eduard Schwarz. Tarnowitz. Frl. Heta Lietz. Schönwieſe 
Gutsbeſitzer Hans Heering, Kiesling, Kr. Stuhm. . 
Bermählt: Guſtav Hoffmann mit Frl. Maria Bo 
Sa: Dr. jur, Friedrich von Starck mit Frl. Camilla de“, 
Kiel. g - \ 
Geboren: 1 Sohn: Kaiſerl. Leutnant z. See Karl Herr 
Wilhelmshaven. Franz Wilhelm Drevs, Tretenwalde T- 
Oberlehrer Dr. Karl Jahn, Bromberg. Rechtsanwalt . 
Breslau. Paſtor Tuch, Dobberzin. Korvetten⸗Kapitän a. 0 
Falkenthal Zehlendorf. Gerhard Heinrich. Steglitz. 1 Toy 
Oberleutnant Curt Staffehl. Vantikovw. Korvettenkapitän . 
a so Kiel. Aug. Rohde, Pauſitz. Zahnarzt Gleinig, 
Rega. 2 
Geſtorben: Oberleutnaut Siegfried Schlag. Berlin. a 
Werner Koch, Dresden⸗Blaſewitz. Leutnant d. R. Ulri roku 
leben, Templin. Leutnant Alfred Schulz. Schleuſenau. iſchum 
Karl Grothe, Breslau. Oberleutnant Richard von Bolſ 
Schönbruch. Hauptmann und Kompagniechef Alexander ott v. 
Brandenburg a. H. Hauptmann Auguft Wilhelm Trat athſl 
Knobelsdorff-Brenkenhoff. Spandau. Frau Geh. Juſtizrat 
von Cuny, Berlin. Dr. phil. Ernſt Heidrich, Berlin. Ka Ge 
gierungsbauführer Walter Bulle, Magdeburg. Operleuca Han 
hard 3 1 . Ulm. Kommerzienrat William Sivame, 
ſteinach. 


„ 
105 
ze Ya 
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Vinlerſchnitter K [arm] 
Yen e Mengen dn, b är Peg A| 
Arbeitsam 


Poſen W 3, Zentralſtraße 2. 


Bekanntmachung. 


Für Landwirte! 


Das Proviantdepot Schneidemühl ſtellt aus feinen Beſtänden 
mit Genehmigung des Herrn Regierungspräſidenten in Bromberg zu 
Nutz⸗ und Zuchtzwecken gegen foforfige Barzahlung etwa 


Jürſen und Kühe 


zum freihändigen Verkauf. 
Der Verkauf foll 2 
in den Räumen der ftädfiihen Reitbahn 
(am Pferdemarkt) am Freitag, dem 13. No- 
8 vember d. J. 6 8 
ſtattfinden. : 
Die Befichtigung der Tiere ift am Verlaufstage von 8—9 Uhr 
vormittags gejtattet. Um 9 Uhr beginnt der Verkauf. 
Landwirte werden auf dieſe Gelegenheit gutes und billiges Nutz⸗ 
und Zuchtvieh zu erhalten, ganz beſonders aufmerkſam gemacht. 


Königliches Proviantdepot Schneidemühl. 


Schickt Zeitungen ins Feld! 


Liebe Leſer in der Heimat! 


Eure Angehörigen im Felde haben keinen 14. 
licheren Wunſch als zu wiſſen, wie es auf den Uriegs⸗ 
ſchauplätzen ausſieht und was daheim vorgeht. Kunde 
hiervon kann ihnen in dem gewünſchten Maße nur 
eine große Heimatzeitung geben. darum 


beſtellt ein 


Feloͤpoſt⸗ Abonnement 
für November und dezember 


auf unſer Blatt 
für Eure Angehörigen im Felde 


ee (nicht bei der unterzeichneten 
eſchäftsſtelle des „Poſener Tageblattes“.) Das koſtet 
für November und Dezember 2,54 Mk. und 80 Die. 
poſtaliſche Umſchlagsgebühr, zuſammen alſo 3,14 It. 
Dafür ſendet die Feldpost demjenigen, für den das 
Blatt beſtellt iſt, unſere Seitung überallhin koſtenlos 
nach, gleichviel, wohin ſeine Truppe geht. 


Als Adreſſe iſt anzugeben: 


Dor: und Zuname, Dienstgrad, Kompagnie, Re: 
giment, Brigade, diviſion und Armeekorps. Beſtim⸗ 
mungsort iſt nicht zu nennen. 


man ö 1 
Bol 7 


+ 


ſchnitzel, 
Zuckerſchnitzel, 
prima Melaſseſulter, Seſamkuchen, Napskuchen 


bieten an für prompt und ſpäter [8919 


Stiedenthal, Kuefter& Co., vreslau II 


Jutter⸗, Dünger: u. Saaten⸗Großhandlung. 
Telephon 196 und 2590. 5 


55 5 
„ "lllewiel) »- 
„ Dre 
nach Mass schnell un 

preiswert. 


e lan 
„ Tüte 


mit Aermeln 


Schrotmühlen 
Häckselmaschinen 
Oelkuchenbrecher 


Rübenschneider 
für Hand- u. Kraftbetrieb 
empfehlen (204b 


Magerviehhof Friedrichsfelde 
| bei Berlin 0. Gehrüler Lesser e, 


Größter Viehumſchlagsplatz Deutſchlands! . drr Mass dad Ai: 
Jeder Pollen Vieh b ner Tann lr 


kann eingeſtellt und allmählich verkauft werden. Max Cohn 
Bismarckstrass® " 


| Die Geſchäftsſtelle 1 5 ua | | 
des „poſener Tageblattes“, | Stellungen für 4000 Rinder u. Schweine vorhanden. ver dem Bismarck-T 
b i TRACKING: Mittwoch (Schweine) und Freitag (Rinder.) 
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‚Onnerstag, 12. November 1914. 
Es geht eine Schlacht 


Es geht eine Schlacht ... mit ſchwerem Gang. 
Am Weichſelfluß? Am Wasgenjoch? 

Die Stille redet. Tagelang. 
Wir wiſſen's nicht. Und wiſſen's doch. 


Es rinnt ein Ruf. Durch Frühlichtgrau'n 
Durch alle Nächte. Heimatwärts. 

Es ſchwillt ein flüſterndes Geraun 
Von Eurem Blut in unſer Herz. 


Es ſchallt ein Schrei. Es hallt ein Schuß. 
Er trifft uns in die eig 'ne Stirn. 

Es zieht ein heimlich ſteter Fluß 
Von Eurem Hirn in unſer Hirn. 


Es weht der Allerſeelenwind. 
Br: Wir ſchreiten alle Einen Schritt. 
Und die wir fern vom Felde ſind, 
Wir kämpfen mit; wir ſterben mit. 


Alfred Kerr. 


hheldinnen. 
Sind nur Helden im Kriege? 
Sind nicht Heldinnen da? 
Gibt es nicht andere Siege, : 
Als mit hauendem Schwert und Hurra? 


Es gibt ein anderes Kriegen! 

Der Heiland ſelber gebeuts: 

In der Liebe ſehen wir ſiegen 

Die Schweſtern vom Roten Kreuz! 

Eruſt Gürtler. 


Feldpoſtbriefe bis 500 Gramm 


ch 21. November von neuem zugelaſſen. 


Pfg. 


au 
ede 


tg zugehen: 


che Wurſt; ferner 
satronen, Streich⸗ 


N N BR 
00 


want 
0 ö ß beim Schadhaftwerden des Be! 
es & wird. 

Sendungen, 


llexs die 


cgewieſen. 
ünerfüllbare W. iſche. 


er Adreſſen dieſer Pakete geſtellt worden. 


Jüſilier 
t am 29. und 30. 9 14. 1. Kompagnie: 
ſtingjoſt, Dortmund, om. 
baplowski, Krotoſchin, 
0 Füfitier-Jtegiment 

bis 24.9 14 6 


25 m. 


Johann 


Reſ. 


* 


* 


„tot. — 3. Bataillon: 


ua 


wie ſchon kurz mitgeteilt, für die Zeit vom 15. bis einſchließ⸗ 
Die Gebühr beträgt 
Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts, Kraetke, 


tpadung ſind während der 
nicht gehörig beachtet worden. 
n mit Wareninhalt ſchon bei 


au f 
die den vorſtehenden Hedingungen nicht ent⸗ 
chen, werden von den Poſtanſtalten unweigerlich zu⸗ 


i Bei Militär- und Poſtbehörden find vom Publikum vielfach] 
inträge auf Zurückziehung der in der Zeit vom 19. bis 
Oktober eingelieferten, von den Paketdepots der ſtellvertreten⸗ 
Generalkommandos aus weiterbeförderten Pakete an das 
eldheer oder Wünſche auf Anderung oder Berichtigung 
Solche Wünſche 


omp.: Reſ. Franz 


Strasbur 
l. dw. 


. Kreis 


Musk. W. 
1 
0 
bw. 


Schneidemühl, ſchw. vw. Musk. Joſef Bunik, Miſotten, Kr. 
Kr. Nose ſchw. dw. Musk. Stanislaus Olejftik, Minikowo, 
Kr. Poſen, tot. Musk. Simon Gorecki Opatow, Kr. Kempen, 
1. dw. Musk. Ignatz Kantorski, Sanicki, Kr. Schroda, J. vw. 
Musk. Otto Banditt, Oberleßnitz, Kr. Kolmar, l. vw. — 
2. Komp.: Musk. Thomas Wiatromsfi, Maſſenau, Kreis 
Oſtrowo, 1591 pw. Musk. Anton Aumüller, Bronislaw, Kr. 

Reſ. Adalbert Dukat, Großdorf, Kr. Grätz, 


p 

| RE 
Musk. Martin Kan dyk, 
„bw. 
bw. 


insk, Kr. Schubin, | 
anzig, l. Reſ. Jos 


pw. 3. B. 
1 Meſeritz, tot. — 9 


9 
Kolaczkowice, Kr. 
Musk. 


Poſen, I 
Mus 


Stoffe jo, angefüllt 
lüſſigkeit auf⸗ 


tot. 
Di. 


chw. ow. 
Jeſt, bw. 
oſen⸗We 
onitz, l. 


Flatow, vw. 


zol, N 


t 7 ei: August 
„ow. — Maſchinengewehr⸗Komp.: 
Schleuſenau, Kr. Bromberg, ow. 
Fortſebhung Tolgi> 


Die Verluſtliſte Nr. 72 


Sta 


5 


em- 


5 Musk. 
Hohenſaſza, I. vw. 


Samter, l. bw. 


„ ow. 
ow. Mus 
175 Ro 


Kr.] we r. In „Regt. 81 
9. In 


Reſ.⸗Inf.⸗ u 


„Inf-⸗Negt. 46 15 
uf er g 00e 
Inf. Regt. 63, 64 


Inf.⸗ und R 


Obornik, 


„leiden erkrankt. 


Krotoſchin, o w. Musk. Ludwig Ko⸗ 
Musk. Martin Dziubka, Adelnau, 


Wae . 
1 dr 
Musk 


N folgende Truppenteile: Infanterie: 26. Inf.⸗Brigade, 


nd] die Ausfahrt zu 
if. Regt. 51, T 


t. 


10 5 


110, Inf.⸗Regt. 112, 113, 114, 116, ne 


Bat. Bochum e Glogau, Gneſen, Lösen I, Marienburg, 


3. Garde⸗Reſ.⸗Feldart.⸗Regt., 4. und 5. 


g Reſ.⸗Feldart.⸗Regt. 1 
und 15, Feldart.« und Reſerde⸗Feldart.⸗Regt. 16, . 
. 3 


Fußart. und Reſ,⸗Fußgrt.⸗Regt. 18, Mörſer⸗Regt. 6. Pioniere 
Garde⸗Pionier⸗Bat, 1. Pionier⸗Bat. 2, 2. Pionier⸗Bat. 3, Erſaß⸗ 


Bat. 16, 20, Pionier⸗Erſatz⸗ 1. 1 
2. Pionier⸗Bat. 27, Pionier⸗Regt. 29, 30, 2. Landſturm⸗ Pionier. 
Komp. des 10. pen Sertebrstzunpen: 9 e ioo 
komp. 21, Telegraphen⸗Bat. 6, Funker⸗Abt. der 9. Stab winter, 
Nerhipreip-übte bes 1. Armeekorps, Reſ⸗Jernſprech⸗Abt. 6, Rei. 
Fernſprech⸗Abt. 10 des 10. Reſervekorps. Fe dfliegertruppe 
Erappen⸗Kraftwagenkolonnen 7, 28. Munitionskolonnen: Rei. 
Art.⸗Meunitionskolonne 27 des 8. Armeekorps, 1. Munitions⸗ 
kolonnen⸗Abt. des 18. Armeekorps. Sanitätsformationen: Sant: 
tätskompagnie 1 des Garde-Reſ. Korps, Reſ. Sanitätskomp.! des 

9. Armeekorps, Sanitätskomp. 


4. Reſ.⸗Korps, Sanitätskomp. 1 des 
2 des 14. Armeekorps, Feldlazarett 12 des 3. Armeekorps. Train: 
tens Korpsbrückentrain des 18 


warde Diviſions⸗Brückentrain 3, rückt 18. 
Armeekorps, Schwere Proviantkolonne 4 des 15. und 17. Armee⸗ 
korps, Proviantkolonne 6 des 17. Armeekorps, Mesem de 
parktolonne 4 des 2. Armeekorps, Magazin⸗Fuhrparkkolonne 11 
der 4. Armee, Magazin⸗Fuhrparkkolonne 15 der 1. Armee, Etappen. 
Fuhrparkkolonne 30 des 10. Armeekorps, Reſ.⸗Feldbäckereikolonne 
31, Etappenbäckerei der 4. Armee, Bezirkskommando Karlsruhe, 
Poſen, Siegen, Stralſund. 


— —— — 


Kriegs⸗Chronik. 


Der ij iſche K 25 por iſt in der Bucht von 
. 1 
Hal mit, a EM 1 ſondern nach einer 


Kiautſchau nicht auf eine ine gelaufen, 

neuen Meldung aus i durch das deutſche Torpedoboot 

„S. 90“ in Grund gei Hate worden; das Torpedoboot wurde 

Hann Den dem e den Strand geſetzt und ger 

rengt; die Beſatzung iſt gerettet. a x 

: In den $ nen an der Nordweſtecke Belgiens erzwingen 

die deutſchen Truppen den Übergang über den 9 erkanal. Oſtende 
die deutſchen 


wird von engliſchen r eden beſchoſſen. 
1 Bei Lille und im Argonnenwald erringen 
ru a 3 . 
Bei Ppern verlieren die Engländer 500. e Weitere 
Truppen gehen über den Yſerkanal. Angrifl 


en weitere Vorteile. 
ſtarke deutſche 
Bei Auguſtow gehen die deutſchen Truppen zum 
über. In den Kämpfen vor Iwangorod werden 1800 Ruſſen ger 


fangen genommen. ED 0 
Bis zum 21. Oktober ſind e feindliche Gefangene. in 
deutſchen Gefangenenlagern untergebracht a 8 
enexalſtabschef Generaloberſt v. Moltke iſt an einem Leber- 
6 Kriegsminiſter v. Falkenhayn übernimmt feine 
Vertretung, y 
25. Ok 


„Oktober. 5 AR 
Das an dem Kampfe an der belgiſchen Küſte ich beteiligende 
engliſche Geſchwader wird durch ſchweres Artilleriefeuer zum 
Nüdzug gezwungen. Drei Schiffe erhalten Volltreffer. . 
In erbitterten Häuſerkämpfen in den Orten um Lille, er- 
leiden die Engländer ſchwere Verluſte und verlieren 500 Mann 


als Gefangene. 2 ? 
San von Arras bricht ein hefti 5 Fe Angriff 


im deut Uſammen. 
unter ſchweren Verlusten im deutſchen 11 5 ae ruſſiſces Mo- 
über die ruſſi⸗ 


be 
el 
) 


über Sofia wird ein neues eng iſch⸗fr g 
rineabkommen bekannt, demzufolge der Oberbefehl übe ruſſi 
ſche baltiſche und die Schwarzemeer⸗Flotte den Engländern über⸗ 


tragen wird. 
5 26. Oktober. 8 3 
Südlich von Warſchau werden alle Angriffe ſtarker ru ſiſcher 
Kräfte zurückgeſchlagen. Nördlich von Iwangorod überſchreiten 


[neue ruſſiſche Armeekorps die Wei 


iel. 
Der Kreuzer „Emden“ 185 im Jabiſchen Ozean den großen 
japaniſchen Dampfer „Kamaſata Maru“ verſenkt. 
. N. Oktober. 
Starke neue ruſſiſche Kräfte rücken von Iwangorod, War- 
ſchau und Nowogeorgiewsk vor; die deutſch⸗öſterreichiſchen Trup⸗ 
pen weichen aus, nachdem fie bis dahin in mehrtägigen . 
ewieſen hatten. Die Los⸗ 


alle ruſſi 910 Angriffe erfolgreich a 

löſung geſchieht ohne Schwierigkeiten 5 N 
Im Argonnenwald werden u feindliche EN 

genommen und deren Beſatzung zu fangenen 


nacht. 0 

de die Kämpfe an der e greifen 16 noliſche Kriegsſchiffe 
ein, deren Feuer erfolglos iſt. 

% 28. Oktober 5 Ka 

In dem 9 gegen die Mörder des öſterreichiſchen Thron 
folgerpagres, der ſeit 14 Tagen in Serajewo verhandelt wird, 
werden ſieben Angeklagte zum Tode durch den Strang, einer zu 
lebenslänglichem ſchweren Kerker, die Hauptſchuldigen Prinzip 
und Gabrinovic zu je 20 Jahren ſchweren Kerkers und die übri- 
en Angeklagten ee von 3 bis 16 Jahren ſchweren Ker⸗ 
ers Oegen Prinzip und Gabrinovic kann wegen ihres jugend⸗ 
lichen Alters nicht auf Todesſtrafe erkannt werden. 5 
Der Bundesrat beſchließt die Einführung von Höchſtpreiſen 
für Getreide. 8 5 5 

Die Stadtperordnetenverſammlung von Dorn beſchließt ein. 
5 90 dem in Poſen geborenen Generaloberſt v. Hindenburg 
as Ehrenbürgerrecht zu verleihen. 9 

In den Kämpfen im Gouvernement Suwalki find in den letz ⸗ 
ten drei Wochen 13 500 Ruſſen zu Gefangenen gemacht und 39 
Waipinengemehre erbeutet worden. N 

Bei Nieuport und Lille machen die Ben Truppen gute 
Jortſchritte: es werden über 300 Engländer gefangen genommen. 

Shdweſtlich von Verdun werden die Franzoſen aus ihren 
Hauptſtellungen geworfen, die von den deutſchen Truppen beſetzt 


erden. 
Londoner Meldungen geben zu, daß in Südafrika eine Ver⸗ 
chwörung enibedt worden iſt, a5 deren Spitze die Generale 
eyerd und Chriſtian Dewet ſtehen. 
29. Oktober. | 
Bei der Ausfahrt der türkiſchen Flotte aus dem Bosporus 
werden zwei ruſſiſche Torpedoboote zum Sinken gebracht, als ſie 
} ı verhindern juchen. Damit iſt der Kriegszuſtand 
zwiſchen der Türkei und Rußland eingetreten. 
Aus Petersburg wird berichtet, daß ein türfiiher Kreuzer 
die Stadt Theodoſig auf der Halbinſel Krim beſchoſſen und ein 
anderer a Kreuzer vor der Stadt Noworoſſijsk an der 
Oſtküſte des Schwarzen Meeres erſchienen iſt und ſie zur ber⸗ 
abe 1 hat. Beide Kreuzer ſind nach Südweſten wie⸗ 
er abgedampft. Haste 


nn 


| + Xofener Tageblatt. 2— 


8, daß die Verf lu i ündi Nr. 41; der Unteroffizieraſpirant Ernſt Usko im Inf. 

v 8 Nachdruck kam es, daß die Verſammlung bereits nach % ftündiger Dauer 5 fizier 6 £ 5 

Ein Li thlick 3 geſchloſſen werden konnte. Daß der Bürgerverein ſeine] Nr. 58; der Gefc. Friß Herdliſchke aus Grünberg it 
. erwänjcht,) [geſe 97 ? Eh 5 jes] Regt. Nr. 37, der Füͤſ. Lier aus Pirnig im Fü 

; Gef bebendt in Frankreich ſozialen Pflichten im vollen Maße zu würdigen verſteht, bewies Nr. 37; dem Generalob aka 
Zur gangenen chand nug IM: e die Tatſache, daß er dem Antrage ſeines Vorſtandes gemäß 200 M. Lahnenfunker 
„Manche Mutter oder Gattin wird es tröſten, das nachſtebende, bewilligte, um dafür zu Weihnachten an arme Familien einge⸗ 
buchſtäblich wiedergegebene Schreiben BIER, erangeliſchen Paſtors zogener Krieger Kohlen verteilen zu können. Die 200 M. er⸗ 
auß Rouen in Frankreich zu leſen. Es iſt „ein Beiſchreiben fuhren durch eine ſofort veranſtaltete Sammlung unter den Ver⸗ 
2 dem Briefe eines deutſchen Verwundeten Kid leine Frau. Das ſammlungsteilnehmern eine nicht unbeträchtliche Steigerung. wald au 
Schreiben, das uns von einem Paſtor unſerer Provinz vorgelegt In ganz außergewöhnlicher Weiſe haben ſich während des[ Wieſe u 
wurde, lantet: Rouen 1 5 gegenwärtigen Krieges, wie wir ſchon wiederholt betonten, unſere N 
„Ich bin der Herr Paſtor levangeliſchh und ich kann, daß Eiſenbahner bewährt, namentlich was nicht genug hervor · 
ihre Mann, der Soldat Sylbeſter, iſt ſehr gut gepflogt, ſagen. — gehoben werden kann, die am Sitz unſerer Eiſenbahndirektion 
Er iſt benz beſſer und zufrieden. Der Doitor und die Schweſter[Poſen. Beſonders in den Tagen der Mobilmachung haben 
find ſehr gut mit ihm. Ich ſende feinen Brief durch Schweiz. unſere Eiſenbahner bis zur vollſtändigen Erſchöpfung ihr ſtets b 
Sie können zum ihrem Mann ſchreiben an dieſes Adreſſ: |...“ e 1 ; a Hi swert lichtbewußtſei 
Soldat Sylvester, Rouen⸗France. Hoſpice militaire mixete. bis aufs äußerſte geſteigertes, rühmenswertes Pf ichtbewußtſein 
Salle 10. Ich beste für Sie. Ehriſtlichen Gruß (von) Georges gezeigt und durch ihre aufopfernde Arbeit den Aufmarſch unſerer 
Lauga, paſteur, Rouen⸗France.“ f x Heere gefichert, obwohl auch fie zahlloſe Kameraden, für die kein 
5 5 Erſatz da war, und deren Arbeit alſo mitzuleiſten war, für die 
. 0 * 9 . P 7 

Lokal und 2 rovinzialzeitung. Reihen der Kämpfer geftellt Pe ku une in 2 
Boten, den 11. November beruflichen Pflichterfüllung haben fie Broßes geleiſtet, auch ihr 

Ä 7 e N iber. Opferfreudigkeit hat ſich glänzend bewährt. So hatte beiſpiels⸗ 

2 Geſchichts⸗KRalender. (Nachdr. verb.) weiſe der Preußiſche Eiſen bahnderein zu Leipzig 

e rg G.Gbarfes beiline Re, bis Anfang Oktober über 14000 M. unter feinen Mitgliedern für 

Tagaſte, Numidien. 1748. A. C. Charles, Hiter u. Aexo⸗ d, a: are 0 e i insk. 

naut, Beaugency. 1756. G. J. b. Shornhorit, prenßiicer die Kriegsfürſorge e und aus feiner N 5 
Gene ralſtabschef, Bordenau, Hannover. 1842. Lad. v. Szö⸗] Mark beigeſteuert. Dieſer Leipziger Verein bildet aber eines 
geny⸗Marich, Fe Diplomat, * Wien. 1870. Bogumil Golz, wegs eine Ausnahme. Vielleicht haben ſich überall unſere Eiſen⸗ 
Numoriſt, f. Thorn. 1882. Golifried Kinkel, Dichter, 7 Zürich, bahner an Sammlungen für die Kriegsfürſorge erfolgreich be⸗ 
1908, Camille ‚Billarro, Hransöſiſcher Maler, . Paris 1906. teiligt. Ganz beſonders gilt das von den Angehörigen unſeres 
Rücktritt des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters v. Pobbielski, “. 5 be 1 3 f 
1907. Prinz Arnulf von Bayern, 18921906, komm. General Eiſenbahndirektions ezirks Poſen, die in auf 
des 1. bayeriſchen Armeekorps, T Venedig. Julius Lippert, Kul⸗ opferungsvoller Weiſe ihre Scherflein für die Kriegshilfe beige- 
turhiſtoriker, F Smichow bei Prag. tragen und ſo eine recht bedeutende Summe für den edlen Zweck 


Liebesgabenzug für das V. aktive und das 
V. Reſerve⸗Korps. 

Wir machen nochmals auf den in der nächſten Zeit an MW 
V. aktive und das V. Reſervekorps von hier abgehende 
Liebesgabenzug aufmerkſam. Die Friſt zur Annahme von Liebes 
gabenpaketen, die für Angehörige dieſer Korps 
beſtimmt find, und im Hauptſitzungsſaal de 
Regierung (Taubenſtraße 1) entgegengenommen werden, i 
bis zum 16. d. Mts. verlängert worden. 


Die neuen Stadtverordnetenkandidaturen 
für Wilda. 
Der Bürgerverein Wilda hielt geſtern abend b 
Reſtaurant Fiedler eine gut beſuchte Ve rſammlung ah 


8 & in der der Oberrealſchullehrer Gaertig zunächſt zum Punkte 
d i i aufgebracht und damit den erfreulichen Beweis erbracht haben, Stadtverordnetenwahlen das Wort nahm, um dar 
. aus Poſen. daß ſie . ae 110 le 1 8 5 hinzuweiſen, daß man von der urſprünglichen Abſicht, die Sta : 
— te F 8 5 5 erk er Nächſtenliebe und -Fürſorge ſtehen. Ein i f 2. 5 rieges zu 
In der gegenwärtigen ernſten Zeit des Völkerringens hat 1 3 n hb. [berordnetenwahlen bis nach Beendigung des Krieges I 


natürlich überall im deutſchen Volke eine ernſte, den Ver⸗ 
hältniſſen angemeſſene Stimmung Platz gegriffen. 
Für ausgelaſſene Fröhlichkeit und Heiterkeit iſt jetzt kein Raum 
mehr, und wer etwa doch jetzt darnach noch Verlangen tragen 
ſollte, der muß dazu erzogen werden, daß er derartige Ge— 
danken ablegt. Mit Recht ſind deshalb alle öffentlichen Ver⸗ 
gnügungen, beſonders die öffentlichen Tanzmuſiken verboten wor— 
den. Wie ſehr das dem innerſten Empfinden unſerer im Felde 
ſtehenden Krieger entſpricht, beweiſen die Ausführungen von Ber⸗ 
liner Soldaten in ihren Feldpoſtbriefen, in denen ſie ihrer be⸗ 
rechtigten Eutrüſtung über die Ankündigung von Tanzmuſiken 
Ausdruck geben; ſie haben kein Verſtändnis dafür, daß ein aller⸗ 
dings verſchwindend kleiner Bruchteil, unſeres Volkes noch Ver⸗ 
langen darnach trägt, ſich im Walzertakt zu drehen, während 
draußen auf den Schlachtfeldern der Todesengel umgeht und 
unter der Kraft und Blüte unſeres Volkes reiche, nur leider 
allzu reiche Beute ſucht und findet. Derartige Vergnügungen 
paſſen in die Gegenwart nicht hinein. 12 f 

Unſere Freude muß eben wirkliche Urſache haben; ſie muß 
begründet ſein auf den weltbewegenden Ereigniſſen, die ſich rings 
um unſer deutſches Vaterland — dank der heldenmütigen Tapfer⸗ 
keit unſeres Volkes au ßerhalb unſerer Landesgrenzen — 
abſpielen. Da geben die mannigfachen Fortſchritte unſerer Trup⸗ 
pen hinreichend Anlaß zu einer lauteren Freude: ſo wieder die 
geſtrigen Nachrichten von dem weiteren ſiegreichen Vordringen der 
deutſchen Truppen in Flandern, wobei über 500 Engländer, 
Franzoſen und Farbige in unjere Hände fielen und mehrere Ma- 
ſchinengewehre erbeutet wurden; weiter von den guten Fort⸗ 
ſchritten im Argon nenwalde und ſchließlich von der Ver⸗ 
ſprengung eines ruſſiſchen Bataillons bei Konin, wobei 
500 Ruſſen gefangen genommen und 8 ruſſiſche Maſchinengewehre 
von unſeren Truppen erbeutet wurden. Sie geben erneute Ur⸗ 
ſache, uns gemeinſam der ſchönen deutſchen Waffenerfolge ohne 
jede lärmende Kundgebung nach außen zu freuen. 

Und derartige Urſache liegt fo mannigfach vor. Wer wollte 
nicht ſich aufrichtig der ſchönen Erfolge unſerer o ſt⸗ 
märkiſchen Truppen freuen, die mit unerſchüttertem 
Mute, trotz oftmals ſchwerer Verluſte an dem gewaltigen Kriegs⸗ 
ringen den hervorragendſten Anteil nehmen, dafür aber auch 
bereits wiederholt die Allerhöchſte Anerkennung gefunden haben, ; 5 ; en: 
5 das die langen e neuen Ritter des Eiſernen Kreuzes 5 eie See Tee ee Be 5 bund 
bekunden, die wir tagtäglich veröffentlichen können, und die ſi egt. Nr. 10, Sohn des Kaiſer 1905 Neichsbankdirektors in Kae 5 
aſt ausſchließlich auf unſere nähen Krieger 5 Poſen: auch der welt Sohn des Poſener „ Dr. an die ärmere Bevölkerung veranſtaltet. rts 
0 b Er 5 5 r Johannes Burchard, Referendar Guſtav Burchard, Lenin. i Behinderung des Petroleumimper" 
Lem hebt ſich nicht die Bruſt vor Freude, wenn er an der Spitze der Ref. aus Poſen; der Unteroff, der Ne. und Fahnenträger Engl ſche 8 ehin 8 ö \ lſingb 
er heutigen Liſte lieſt, daß außer dem General Graff beim 2. Garde⸗Reſerbe⸗Regiment 3. F. Fritz Schumann, Sohn Spenſka Dagbladet“ vom 15. Oktober teilt aus 85000 
Iredom, zwei Regimentskommandeure und ein Gene⸗ 


alſtabsoffizier mit dem Eiſernen Kreuz erſter W 
s laſſe ausgezeichnet worden ſind, abgeſehen von der großen 
Ynzahl, zweiter Klaſſe, womit viele Tapfere e rene ſich 
ſchmücken dürfen. Wir freuen uns weiter, wenn wir hören, daß 
dem Schleſiſchen Landwehr ⸗ Armeekorps, deſſen 
Kommandierender General von Woyrſch durch die Verleihung 
des höchſten militäriſchen Ordens Pour le mérite ausgezeichnet 
wurde, ſo viele, viele Söhne unſerer Provinz angehören. Mit 
Stolz blickt die Provinz auf dieſe Söhne, die ſich ganz beſonders 
hervorgetan und den erfreulichen Beweis geliefert haben, daß ſie 
an Tapferkeit hinter den aktiven Truppen nicht nachſtehen wollen. 
Solche Wahrnehmungen verſchaffen uns Daheimgebliebenen auf⸗ 
richtige lautere Freude und ſtärken uns zu erneuter Fürſorge für 
die Wackeren durch Spenden von Liebesgaben uſw. 
f Mitten 8 his Zeit des Krieges hinein fällt jetzt der us 
‚Kampf um die € tadtverordnetenwahlen Poſens, i 
nachdem der Burgfriede ſich nicht aufrecht erhalten ließ, da die zung nur halb jo viel 12 5 9 i 
polniſche Fraktion, in der Meinung, ſie werde durch die Wahlen 9 und. e va Sehe RE W 
zwei Mandate für ſich erobern, den Wahlkampf ver⸗ 5 Art. I 0 R 2 gehen jetzt IE 120 illionen Mark ins Ausland 
anlaßt hat. Geſtern abend fand deshalb in Wilda die erſte 1 owo: zun i 


Wählerverſammlun g durch den dortigen Bürgerver⸗ biehbof u ri pech ebe ber Bertin Una teh ife denen a 
ein ſtatt. Auch dieſe Verſammlung ſtand unter dem Eindruck chen gut eingerichteten Stallungen ſehr geeignet. Näberſech 

des Krieges. Man plauderte vor Beginn der Sitzung von Freun⸗ über iſt aus dem Inſeratenteil der heutigen Nummer erſi 
den, Bekannten und Verwandten, die draußen im Felde ſtehen, e 


freute ſich aufrichtig, wenn man von der Auszeichnung eines Feld 3 Deze Wesens, 0 Kunſt und Wiſſeuſch 
1 


vertagen, abgekommen ſei, weil die Polen für ſich zwei Mandate 
je eins von der deutſchen und von der freiſinnigen Partei, beg 
ſpruchten. Im übrigen ſei zwiſchen den deutſchen Parteien 
ſchloſſen worden, die durch das Los ausgeſchiede n! 
Stadtverordneten wieder als Kandidaten aufs 4 
ſtellen. Ein von der freiſinnigen Partei geſtellle 
Antrag, in Wilda für die beiden freigewordenen Mandate 
verſtorbenen Regierungsſekretärs Dümmel und des Reltor 
Semrau zwei Hausbeſiter zu wählen, wurde abgelehnt. Ar. 
Vorſtand ſchlug darauf vor, an Stelle des verſtorbenen Herr 
Dümmel den Ingenieur Rakow als Hausbeſitzer aufzustehen 
und für den ausgeſchiedenen Rektor Semrau den Vorſitzend 
des Bürgervereins Dr. Berg zu wählen. Während der 5 
Vorſchlag Zuſtimmung fand, entſpann ſich über den zweiten 
ſchlag eine längere Erörterung. Die Kandidatur des Dr. 3 
wurde mit Rückſicht darauf abgelehnt, daß der Kandidat im . 0 
ſteht. Als Kandidaten wurden darauf Vaugewerkſchullehen 
Raabe und Bürgerſchullehrer Rüdenburg vorgeſchlag 
Rechnungsrat Brunne empfahl namens des Mietervereins 1 
der Beamtenvereinigung die Wahl des Herrn Raabe und 
Poſtbaurats Loebell. Redakteur Schroeter unterſt 75 
die letztere Kandidatur auf das wärmſte. Dieſer Vorſchlag wür 
mit der Begründung abgelehnt, daß der Stadtteil Wilda Er 
Kandidaten aus feiner eigenen Mitte aufzuſtellen in der Lage " 
Bei der Abſtimmung wurde Ingenieur Rakow mit 32 9 
22 Stimmen als Hausbeſitzer gewählt; für den ausgeſchied ag 5 
Rektor Semrau wurde Bürgerſchullehrer Rüden burg UM 
ſtellt. Hierauf richtete Redakteur Schroeter und We 
ſchullehrer Gaertig an die Anweſenden die dringende f 
nun auch für die beiden Kandidaturen mit allen Kräften © 
treten. Bürgerſchullehrer Rüdenburg erklärte, der Rechten 
anſchließen zu wollen. 5 
Aa Vorſchlag, zur Anſchaffung von Berl 
die ärmere Bevölkerung 200 M. zu bewilligen, : 
einstimmig angenommen. 


Unſer Landſturm. 

Mit Begeiſterung iſt unſer wackerer Landſturm ius Feld 
gezogen und mit einer Hingabe ans Vaterland, die nicht über⸗ 
troffen werden kann, hat auch er nicht nur Grenz⸗ „und 
Etappenſchutz uſw. geleiſtet, ſondern ſich auch in offener Jeld⸗ 
ſchlacht glänzend bewährt. Es wird erſt ſpäter möglich ſein, 
eingehender darüber zu berichten, was gerade auch wir Be⸗ 
wohner des deutſchen Oſtens unſerem wackeren Landſturm ver⸗ 
danken. Es iſt naturgemäß, daß dem Landſturm in den Grenz⸗ 
landen überall beſonders wichtige Aufgaben zufallen. Das iſt ſchon 
dadurch zum Ausdruck gekommen, daß der Landſturm in 
allen Grenzprovinzen gleich bei der Mobilmachung 
vom Allerhöchſten Kriegsherrn aufgerufen wurde. Damit fallen 
alle törichten Kombinationen, als wäre bei uns aus 
irgend welchen Gründen ausnahmsweiſe verfahren worden, 
in ſich ſelbſt zuſammen. Das iſt nichts weiter wie törichtes 
Geſchwätz, das ja leider jetzt in der Kriegszeit beſonders 
im Schwange iſt. „ „ 


Die Auszeichnung des Schleſiſchen Landwehrkorps. 

Zu der Nachricht, daß das Schleſiſche Landwehr⸗Armee⸗ 
korps ſich hervorgetan und der Kommandierende General 
von Woyrſch den Pour le mérite bekommen hat, ſei 
ergänzend mitgeteilt, daß dieſes Korps zu m Teil aus 
Poſenern (Stadt und Provinz) beſteht. Zwei Infanterie⸗ 
regimenter find wohl nur aus Poſenern gebildet. Die An⸗ 
erkennung für das VI. (Schleſ.) L.⸗A.⸗K. trifft demnach auch 
die Poſener Wehrleute. 


Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. 

Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe haben erhalten 
General Graf Bredow, der Komandeur des Landwehr⸗ 
Regiments Nr. 47, Oberſtleutnant Liebrecht, der Kom⸗ 
mandeur des Landwehr-Regiments Nr. 72, Oberſtleutnant 
Gaertner, der Generalſtabsoffizier Hauptmann Heller. 

Ferner hat das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe er 
halten: Hauptmann Roſemann vom Infanterie⸗Regiment 
Nr. 58 (zurzeit im Reſerve⸗Infanterie⸗-Regiment Nr. 7). 


iu 
von Cornberg in 
der 6. Kompagnie des Inf. 
hard, Oberleutn. der R 
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Be een Dun a Kata 12 
der frühere (zum 1. Auguf cht. ‚ud 

cbte  fiellveteeienbe, Borfihenbe der Gluten EI ne Bohnungen, Sehr wid a 
age Mi nen, Stadtkreis Po her | Küche einführen, wo am meiften Licht gebrannt wird, E 
um jo leichter möglich, als eine 98 helle elettrijche 


nach Kaſſel 955 
men-Steuerberan 


Kriegers mit dem Eiſernen Kreuz hörte, und war betrübt, wenn I te ? nf.⸗Regt. oſen. b 
man vernahm, daß dieſer oder jener feine Treue zu Kaiſer und Nr. rt. Regt.] Der Vorſtand ſieht für den kommenden Winter von 

Reich mit dem Tode beſiegelt oder doch eine Verwundung bavon- in] Veranſtaltungen in der Provinz ab; auch in der Stadt 4 
getragen habe. Die Verſammlung ſelbſt verlief in einem ſonſt in ſelbſt will er der Zeit Rechnung tragen und ſich auf die d 
Fojen ganz ungewöhnlichen ſchnellen Tempo, jeder brachte das Himpe;: der Kgl. D t. Kr. tümlichen Vorträge beſchränken, die aber nicht wie 
was er ſagen wollte, kurz und ohne jede Unmſchweife vor, und ſo] burg; der Leutn. Feldart im großen Hörſaale der Akademie ſtattfinden können, 10 


\ 


m f Doſener Tagedlaft. 2 — 


IR Aula der Königlichen Luiſenſchule verlegt + Stadttheater. Am S FR : 777 
ne + Am Sonnabend findet die erite Aufführung 
g . Luſtſpie 1 5 ne 3 . fee 8 
er t werden zur gewohnten St S ittags] Luſtſpiel wird jetzt täglich in den Berliner Kammerſpielen ge⸗ 
ß 5 7) in dieſem W gewohnten Stunde (Sonntag nachm tag geben. In Poſen wurde es vor zwei Jahren auf Veranlaflım 


der Literariſchen Geſellſchaft aufgeführt und mit großem Beifall 


un ent Pi S 1 g 
1 gegenkommen. Den Anfang macht am nächſten Sonn- aufgenommen. Sonntag abend wird der Bunte Abend vom letz⸗ 
15 beg 15. November, Herr Dr. 5 785 enthal mit 7 Ror- ten Sonnabend wiederholt; im Konzert wird Herr Emil Zoller 


mitwirken. 
K. über das Befahren verſchiedener Poſener Straßen be 
findet ſich im Inſeratenteile eine Bekanntmachung des 
5 Polizeipräſidenten, auf die wir hiermit beſonders auf⸗ 
5 r Zur | N gl 3 dimerkjam machen. 
aher il err der eigentlich politiſchen Seiten. Am 13. De⸗ p. Maul⸗ und Klauenſeuche. Unter dem Rindviehbeſtande des 
ill Herr Prof. Bock an der Gutsbeſitzers Machlitt und des Beſitzers Loren Maczy nski in 
ch] Krzyzownik iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 
p. Die Feuerwehr wurde geſtern nachmittag um 3¼ Uhr nach 
Breite Straße 9 gerufen, woſelbſt in dem Nebenraum eines Zigarren⸗ 
eſchäfts Papier und leere Zigarrenkiſten in Brand geraten waren. — 
Fate würde die Feuerwehr geſtern abend gegen 11¼ Uhr nach 
Hrabenſtraße 15 gerufen, wo in der Wohnung eines Schneidermeifters 
eine mit Holzkohlen gefüllte Holzkiſte in Brand geraten war. 
p. Aus unbekannter Urſache geſtorben. Geſtern abend gegen 
10 Uhr wurde der Gelegenheitsarbeiter Kowalak, deſſen nähere Per⸗ 
ſonalien und Wohnung nicht bekannt find, in einem Keller des 
Grundſtücks Wronkerſtraße 6/8 krank und hilflos aufgefunden und in 
einer Droſchke in das Stadtkrankenhaus gebracht, wo er bald nach 
ſeiner Einlieferung ſtarb. ; 
p. Feſtgenommen wurden: zwei Betrunkene. 
X Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 
+ 0,14 Meter. 5 „ ! 


* Aus Pommern, 11. November. Eine patriotiſche Spende hat 
das Kolbergſche Grenadier⸗Regiment Graf Gneiſenau für die kriegs 
notleidende Provinz Ostpreußen gegeben. Eine unter den Regiments 


Nur noch reiner und tiefer, auch 
die den 24. Januar ef Herr P 
905 derip den Krieg in der Luft zugeſagt. 
IR rechen die Ereigniſſe bis dahin noch reicheren Stoff zu lie⸗ 
unſer als er ſchon heute vorliegt. I ä 
| i Ba a zu fremden Weltmächten gelten. „Deutſchland 
Ah ke ika 
Be 850 Weicher 
| feintli und ver⸗ 
emden 
edenfall 


g a 1 & 

g Fleer Flotte der Welt. 

1 am 2. Je 
ſchl 


Dent ruar, Deutſchland und England, der andere am 7. März 

N and und Rußland zum Gegenſtand ihrer Vorträge wäh⸗ kameraden veranſtaltete Sammlung hat den Betrag von rund 
55 * Wie in früheren Jahren, finden Die acht Vorträge bei] 4040 Mark ergeben, der durch den Magiſtrat der Stadt Stargard i. P. 
1 n Eintritt für jedermann „ftatt. Sie heißen dolkstümliche als Garniſonſtadt des Regiments überjandt worden iſt. 

0 Dem ſchlichteſten Hörer verſtändlich, aber auch dem 


rträ 5 — —— . — — ͤ —— 
2 Kbitbenten neue Kenntniſſe oder Geſichtspunkte zuführend, wol⸗ . 0 
md de Jorſt⸗ und Candwirtſchaft. 
Stand der Herbſtſaaten. 
Der Stand der Herbſtſaaten im Deutſchen 


Reich beträgt Anfang November, wenn zwei gut und drei mittel 


ehaupten. 

Key + Dank an die Kaffeeküche. Ein Krieger, der gern und oft 

a hun die Kaffeeküche in der Luiſenſtraße (Ecke Ritterſtraße) be⸗ 
züchte, hat feiner Dankbarkeit, für die ihm dort gewährte Gaſt⸗ 


5 Keunbichaf durch folgenden gereimten Kartengruß Ausdruck bedeutet, für Winterweizen 2.5, für Winterſpelz 2,4 und für Winter⸗ 
* 0 geben: roggen 2,6. — Die entſprechenden Begutachtungsziffern im Vorjahr 
. Vor Verdun, den 27. 10. 1914. lauteten 2,5, 2,3 und 2,5. f 


8 Liebe Kaffeeküche! 

N Ani! ſchlüft' ich bei Euch Kaffee mit Behagen, 
u 5 wir zurückgekehrt vom Marſch beitaubt und matt, 
Da füllt mit Butterſchnitten meinen agen, 

Auen ging's zum Dienſt froh, gie und ſatt. 
Auch plaudert ich mit Euch, Ihr Kaffeeſchweſtern, gern. 
Dach bier im Feindesland in weiter Fern — 

8 5 Ha bietet niemand mir zum Gruß die Hand, 

nd oft vermiß' ich Euren kräft'gen Trank. 


Nings um mich dröhnt Kanonend ind for 
Die Kugeln pfeifen tags und äber Na Sp ke, 
Da Schützengraben, dieſem kalten Ort, 

Da halt ich ‚oft vorm Feinde einſam Wacht. 

u denk' ich auch an jene frohe Stunden, 

Hut ich bei Euch verlebt. — Sie ſind entſchwunden! 

Nußt Dank dafür! Viel Grüße ich a ſende! 

Auf Wiederjeh'n, nach dieſes Krieges Ende! 

1 a5 Kriegsfreiwilliger Arthur Sch..., 4. Komp. Inf.⸗Rgt. 
laufe nliche Grüße aus Oſt und Weſt, in Poeſie und Proſa 


Die Witterun $ war allerdings infolge andauernden Mangels 
an Arbeitskräften und Beſpannung verſpäteten Beſtellung der Winter: 
ſaaten recht günftig, wenn fie auch hin und wieder durch zu große 
Näffe beeinträchtigt wurde. — Allgemein wird über Mäuſe und 
Schneckenfraß geklagt. — Vielfach ſind die jungen Saaten dadurch 
fo ſtark geſchädigt, daß Umpflügungen vorgenommen werden 
mußten. Im allgemeinen iſt der Stand der jungen Winter⸗ 
ſaaten als befriedigend zu bezeichnen. Sie find ſaſt durchgängig 
gut aufgegangen, die frühen Saaten haben ſich auch der günſtigen 
Wetterlage entſprechend gut entwickelt. Namentlich der Roggen iſt 
meiſt dichtbeſtanden und gut beſtockt. Bei der Beurteilung des 
Winter weizens iſt zu berückſichtigen, daß er ſehr häufig erſt im 
Aufgehen begriffen oder noch gar nicht aufgegangen und vielfach ſogar 
erſt in der Beſtellung begriffen iſt. 


— . —— — 


Feldpofbrieffaſten de Schriftleitung. 


Nr 100. Sie ſchreiben uns: „Häufig hört man jetzt Klagen 
der Kriegerfrauen wegen der Unterſtüßzung. So ſchreibt mir 


fen öfter bei fo 5 15 1 S hr ſei er- 9 i N 
aa. ei der Soldaten⸗Kaffeeküche ein und we eben meine Schweſter. Ihr Mann iſt ſeit dere Mobilmachung 
EN leid freudig aufgenommen. Audi 155 1 fort. Sie hat eine kleine Wirtſchaſt von 16 Morgen; mei tens 
85 en- Kaffeeküchen, die nur Fa rend den ebe ad 5 Sandboden, und darauf noch 800 Taler Schulden. Zinſen und 
et rden nn ſei wied iebesgaben erhal⸗ Steuern ſoll ſie nun weiter zahlen, was ihr aber ſehr ſchwer 
Kr „ſei wiederholt empfohlen. fällt. Das Geld zu letzteren bat ſonſt der Mann durch Wald- 

4 plate zerwundet wurde dieſer Tage auf dem öſtlichen Kriegsſchau⸗ | arbeiten verdienen müſſen, da es die Wirtſchaft nicht aufbringen 
konnte. So begab ſie ſich zum Landrat und bat gleichfalls um 


Abe der 
Felde ſteh 
Polniſche Preß i i i 
eßzenſur. Das Garniſonkommando in Gneſen 
. r 2 15 auch ſtets eine deut ch e 
inzureid 5 \ rſchei ee 
N Suse: 155 hen ij Info e erſcheint der „Lech 
Militär ie Aumeldepflicht. Nach der Bekanntmachung des Herrn 
5 uswärz l deimeiſters vom 17. Oktober d. Is. haben ſich alle von 
N Perſonen kommende, im Polizeibezirk Poſen Wohnung nehmende 
Bor zen binnen 24 Stunden polizeilich anzumelden. 


Kgl. Muſikdirektor Gambk i 
a f e, der als Oberlt. d. Ref. im eine kleine Unterſtüzung. Dort wurde ſie aber gleich abge⸗ 


wieſen. Ebenſo vom Kommiſſar. Warum aber bekommen dann 
andere, die größere Wirtſchaften und guten Boden haben, Unter⸗ 
ſtützung?“ — Es entſpricht dem Willen der Stagtsregierung, 
daß Kriegerwitwen in ihrem Nahrungsſt ande erhalten bleiben. 
Daß in einem Falle, wie dem geſchilderten, wenn alles zutrifft, 
Vermögensverfall eintreten dürfte, iſt naheliegend. Das ſoll 
aber verhütet werden. Wir können in dem fraglichen Falle die 
e natürlich nicht Be hoffen aber, daß jeder Land⸗ 
rat ſolche Fälle in der wohlwoll⸗ 0 

eventuell Bittgeſuche an die zuſtändige Königliche Regiexung an⸗ 


on . NR 5 
N boden deſer Anmeldung find Offiziere, Militärbeamte und Per- heim, wo andere Wege verſagen. Wichtig iſt es vor allem auch, 
tar s Soldatenſtandes nicht ausgeſchloſſen. Pri va tpflege⸗ Rückhalt an den Genoſſenſchaften zu ſuchen. Auch die landwirt⸗ 
: en, Sanatori init 3 j; chaftlichen Kreisvereine und der Bund der Landwirte haben die 
Y ſaebein. 8 orien, Kliniken, Krankenhäuſer, private Gene-] Parole ausgegeben, daß jeder Kriegerwitwe nach Möglichkeit 
fände, ne, Fremdenpenſionate und dergl. Haushaltungsvor-] geholfen werden ſoll. Alſo kein Mittel unverſucht laſſen, um fi 
he; i denen Offiziere, Militärbeamte oder Soldaten be- über Waller zu balten! Weiß jemand von unſeren lieben Leſern 
ma iſe ſich aufhalten, werden daher, um ſich nicht ſtrafbar zu feinen beſſeren Rat, ſo wird er herzlich dankbar entgegengenommen. 


5 u, ſtets ſofort deren Anmeldung zu veranlaſſen haben. 
ini arnung für Schankwirte. Ein hieſiger Wirt iſt vor 

Poli eit vom Kriegsgericht wegen Überfhreitung der 
dorden. unde 


mit fünf Tagen Gefängnis beſtraft Reſerviſt Bruno B. aus Zduny. Das Blatt für Sie iſt von 

— Ihren Angehörigen nicht bei uns, ſondern bei der Poſt be⸗ 

Morgen 5 Verein ehemaliger 47er hält ſeine Monatsverſammlung beit worden. Unrichtige Adreſſen müſſen in ſolchen Fällen dem 
5 Natz 5 ah onnerstag. abends 8½ Uhr im Vereinslokale Königs⸗ oſtamt mitgeteilt werden, bei dem das Blatt beſtellt iſt. 


benen Der Verein ehemaliger Steinmetz⸗Füſtliere Nr. 37 hä 
wendg dember⸗Monatsverſammlung am e n Halt 


8 Mark. 


endſten Weiſe prüft und ſtellen 


1 terer 


41-44. c) mäßig 3 jüngere und gut genährte ältere 3581 
C. Färſen und Kühe: a) ältere, ausgemäſtete Kühe 36 —45, 


d) mäßig genährte Kühe 30—34, c) gering genährte Kühe 
20 bis 22 Mark. D. Gering genährtes Jungvie 


(Freſſer) —, — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender feinſter Maſt 
—.—, b) feinſte Maſtkälber 56 —60, c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug⸗ 
kälber 50—54, d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 43—47, 9 eringe 
Saugkälber — . — Mark. III. Schafen: A. Stallmaſt Er: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel — . —, b) ältere Maſt⸗ 
hammel geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe —, — 
c) mäßig 175 Hammel und Schafe (Merzſchafe) — , — Mark. - 

B. Weidmaſtſchafe: a) Maſtlämmer 38 —43. b) geringe Lämmer 
und Schafe —, — Mark. IV. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Bir. 
Lebendgewicht 57 M., d) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
52.—55, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 5055, d 
Babe von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 46—50, e) fleiſchig. 
Schweine unter 160 Pfd. 37—44 M., f) unreine Sauen und geſchnitten 
Eber 40-50 Mk. — Milchkühen für Stück I. Qual. — bis —, II. Qua⸗ 
lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
(Läufer) für Stück —, — Mark. — Ferkel für Paar —. — Mark. 
Schweine: wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 2 Stück fü. 
58 M., 6 Stück für 57 M., 40 Stück für 55 M., 25 Stück für 54 Mk. 
45 Stück für 53 M., 48 Stück für 52 M., 11 Stuck für 51 M., 51 Stück 
für 50 M., 25 Stück für 49 M., 21 Stück für 48 M., 14 Stück für 47 M. 
39 Stück für 46 M., 10 Stück für 45 M. 19 Stück für 44 M., 16 Stüc 
für 43 M., 10 Stück für 42 M., 4 Stück für 41 M., 9 Stück für 40 M., 
5 Stück für 38 M., 7 Stück für 37 M., 4 Stück für 36 M. 


2 Stück für 35 M. ; 
Der Gefhäftsgang war ruhig. Der Markt wird vorausſichtlich 


geräumt. 
Poſener Schlachtviehhof. 
Bericht über die Betriebsergebniſſe des ſtädtiſchen Vieh und 
Schlachtviehhofes zu Poſen im Monat Oktober 1914. 

A. Viehhof. Aufgetriehen waren zu ſämtlichen Märkten: 
637 Rinder (i. V. 827), 5209 Schweine (i. V. 8862), 695 Kälber 
i. B. 1110), 211 Schafe (i. B. 307), 50 Ziegen (. V. 127). Von 
ieſem Auftriebe kamen an. a) mit der Eiſenbahn: 523 Rinder, 
4215 Schweine, 584 Kälber, 171 Schafe, 32 Ziegen. — Ferkel; 
b) auf dem Landwege: 114 Rinder, 994 Schweine, 111 Kälber, 
40 Schafe, 18 Ziegen. Vom Bit wurden abgetrieben: a) mit 
der Eiſenbahn: 14 Rinder, — weine, — Kälber, — Schafe; 
b) auf dem Landwege: 5 Rinder, 37 Schweine, 6 Kälber, — Schafe, 
— Ziegen; e) zum Schlachthofe: 618 Rinder, 5172 Schweine, 
689 Kälber, 211 Schafe, 50 Ziegen. Anſchlußgeleiſe kamen 54 zwei⸗ 
und 336 eingeſchoſſige Wagen an. Abgeſandt wurden — Dünger⸗ 


aan des Schlachthofes. 5 
Schlachthof. Geſchlachtet wurden im ganzen 
8046, Tiere, darunter: 894 Rinder, 5631 Schweine, 762 Kälber, 


10 Spanferkel, 83 Pferde 


354 Schafe, 312 Ziegen, — Ziegenlämmer, 
92 15 0 N 
E 


Bei der Unterſuchung der Tiere im 
Zuſtande wurden beanſtandet und mit Lag be 
kegt: 26 Rinder und 9 Rinderviertel, 12 Schweine und 2 Schweine 
viertel. — Kälber und — Kalbsviertel, — Schafe und — Schafsviertel 
— iege, — Pferd. N; 

Bei der Unterſuchung der Tiere im lebenden Zujtande 
wurden beanſtandet und dem Sanitätshofe überwieſen: — Rinder, 
— Schwein, — Kalb. — Schaf. 

Der Kohlen verbrauch für die Maſchinenanlage betrug 
3885 Zentner. An Kriſtalleis wurden 1046%/, Zentner gewonnen. 


Berliner Schlachtviehmarkt. i 
Berlin, 11. November. (Schlachtviehmarkt.) (Amtlicher Bericht.) 
Auftrieb: 2135 Rinder (darunter 712 Bullen, 304 Ochien, 1119 Kühe 
und Färſen), 1470 Kälber, 2326 Schafe. 16 751 Schweine. 
Für 1 Zentner Lebend⸗ Schlacht⸗ 
Kälber: N 


gewicht gewicht 
a) Doppellender feiner Maſt. N 


75—85 107—121 
b) feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt )) 60-62 100—103 


e) mittlere Maſt und beſte Saugkälber . 50—58 83—97 
d) geringere Maſt und gute Saugkälbe r 45—50 79—88 
e) geringe . 1 — — 
afe: 
A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel . 46-49 92— 98 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und 8 g 
gutgenährte junge Schafe 4145 82—90 
e) mäß. genährte Hammel u. Schafe (Merzſchafe) 35—38 73—79 
B. Weidemaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer erh — — 
b) geringe Lämmer und Schafe N — — 
Schweine ; 5 0 
a) Feltſchweine über 3 Zentner Lebendgewicht 62—63 77 —79 
b) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 2 1 
Kreuzungen v. 240—300 Pfd. Lebendgewicht 58—62 73—77 
e) vollfleiſchige der ſeineren Raſſen und deren x 
Kreuzungen v. 200—240 Pfd. Lebendgewicht 57—59 174 
d) vollfl. Schweine von 160-200 Pfd. Lebdgew. 52—58 65—72 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. Lebendge w. 2 2 
5156 68—7 


) Sauen 
Von den Rindern blieb nicht viel übrig. Kälberhandel glatt 
Bei den Schafen war nicht auszuverkauſen. Schweinemarkt in guter 
Ware glatt, ſonſt ruhig. Von den Rindern ſtanden 1008 auf dem 
öffentlichen Markte. Am 18. November fällt der Markt des Bußtages 
wegen aus und wird dafür am 17. November abgehalten. \ 


Poſen, 11. November. [Produttenbericht.] (Bericht der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Zentral » Eins und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Bufolge 
der Bekanntmachung der geſetzlichen Höchſtpreiſe iſt der Umſatz noch 
belanglos. 

Die ſtaatlich feſtgeſetzten Höchſtpreiſe find für Poſen folgende. 


en 1 


Weizen, guter. 250 P. Roggen, 120 Pfd. holl- gute trockene Dom. ⸗ 


Ware, 210 Mark. Braugerſte, gute, 205 Mart, feinere Sorten über 
Notiz Futtergerſte, 195 Mark. Hafer. guter, 205 M. 


e onnabend, 14. d. Mts. 1 J ; 0 
son 8½ Uhr, im Viktoria⸗Reſtaurant. Es wird über Beschaffung sweitens vergeſſen Sie, daß die Zeitungen während des Krieges]. Berlin, 11. November. IProduktenbericht.] Auch heute hiel 
eſchloſſe gaben für unſere braven Kameraden des aktiven Regiments] unter Zensur ſtehen. Die Handelskammer it die gegebene Stelle, ſich der Verkehr am Getreidemarkt in_engiten Grenzen. Kan. 

Netzer. 1. werden. Liebesgaben, auch von Angehörigen der Stein: die für Abhilſe zu ſorgen bat, ſoweit ſolche möglich iſt. Vir ver. aufträgen für Weizen, Roggen und Hafer ſtand kein Angebo⸗ 
Ren! erden von dem Vorſizenden des Vereins, Rechnungsreviſor j eben Ihre Klagen durchaus, aber es iſt eben Krieg. Das darf gegenüber, jo daß Umſätze nicht zuſtande lamen. Getreibenotie 
le, O 5, Bitterſtraße 53, entgegengenommen. man nicht vergeſſen. Ihre Annahme, daß es anderwärts anders] kungen find heute nicht erfolgt. . 

Kr nge urtiegsfreiwillige für Fernſprech-Abtellungen werden wieder ſei, iſt nicht zutreffend. 5 Neuyork, 9. November. Weizen für Dezember 123,25, fü! 
Far dene e. e eee “2 enieure, — 8 1 — — — i Mai 130. 
neider ker, Telegraphenarbeiter und einige uhmacher, Am £ er. won 1 
engen, nd attler. Perſönliche Meldungen mit Telöitgefhriebenem 5 ele Gewerbe und & kehr. Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 
8 oünabenh u en Ah, Sungegenb wohnende Freiwillige am Von der Berliner Börſe. a f 

de denne Tori m feitipeldmiegerum Lebenzlan 18 open besuchten Förſe at ten det dic c ef Datum d ber 

geri er ; W \ gu : rſenſäle bieten, hat ſich ni nie ug. ’ 5 8 

10 5 i 9 ne Car. e = Bataillon, Nr. 1, alien Bert 5 . ee En auf Grund N und 1 Wind Wetter 2 

RN a PN mtlichen ö itere Nachrichten über die im Weſten ſi 8 79 m m Cel! 

| Gewerß, Die Handelskammer hat von dem Miniſter für Handel und | anſcheinend . Entſcheidung. Die Umſäze im ee Stunde. Seehöhe Grad 


erbe l s h 1 
tats übe eine Ausführungsanweiſung zu der Verordnung des Bundes⸗ e in verſchiedenen Induſtriewerten und ausländiſchen 


und uber ch ſt i 8 x 2 e 
zu preije vom 28. Oktober 1914 (R.⸗G.⸗Bl. S. 458) Banknoten waren un edeutend. Stark angeboten bei niedrigen 
55 de ede cn Anordnung des Bundesrats über die Höchſtpreiſe 5 Preiſen waren Ruſſennoten. Täglich Geld 5 Prozent, Privat 
re im Geſ Wüste vom gleichen Tage (R.⸗G.⸗Bl. S. 462) erhalten, diskont 574 Prozent und darunter. 5 
RN hen werben HSzimmer der Handelkammer, Wilhelmſtr. 3, I, einge — — 

8 ann. Poſener Viehmarkt. 


Poſen, 12. November. I Städtiſcher Viehhof.] Es waren aufge⸗ 


gen private Auskunftsſtellen über Verwundete und Ver⸗ f 
trieben: 54 Rinder, 647 Schweine, 15 Kälber, 40 Schafe, 7 Ziegen, 


. wüde Ge 
auf fes lte noch tun ſich anläßlich des Kriegsguftandes Aa 8. 


Di Then über Verwundete und Vermißte — Ferkel; zuſammen 763 Tiere. 

I oe infeit ſolcher privater Aus kunfts⸗ Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: l. Aindern: 
en; fie dieſhricht den militäriſchen len und iſt ver⸗[A. Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen (Stiere) höchſten 
. ſolcher auch nicht dem Intereſſe des Publikums, da die] Schlachtwerts, die nicht gezogen haben. — , —, b) vollfleiſchige, ausge⸗ 
nen Ausz. Inſtitute gar nicht kontrollferbar find und die] mäſtete Ochſen (Stiere) von 4—7 Jahren — . —, c) junge, ſieiſchige 
ei ns e im beiten, den Auftraggeber nicht zei⸗ nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — , —., d) mäßig genährte 
lichen önnen als die koſtenlos gewährten Auskünfte] junge, gut genährte ältere 36—38 Mark. B. Bullen: a) vollfleiſchige. 
Stelle des Kriegsminiſteriums, Dorotbeenſtrade 50, ausgewachſene, höchſten Schlachtwerts 46—48, b) vollfleiſchige, jüngere 


N 


November 
10. nachm. 2 Uhr 756, 
10. abends 9 Uhr 7 
11. morgens 7 Uhr 
Grenztemperaturen der 
vember, morgens 7 Uhr: f 
11. November Würme⸗Maximum: 10,4 Cel. 
11. a Wärme⸗Minimum: + 710 „ 
EC mE —ͤ ] 99 — BA N Ca AO —— »œ—U—ñä TREE Teer nn 
1 Leitung: E, Ginſchel. 
Verantwortlich für den politiſchen Teil, den allgemeinen, 
den Unterhaltungs- und Handelsteil: Karl Peeck; für Lokal- und 
Provinzlalzeitung: R. Herbrechtsmeyer; für den Anzeigenteil: 
E. Schrön. Rotationsdruck und Verlag der Oſtd. 
und Verlagsauſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 


＋ 10, 
SWmäß. W. + 9,4 
7 SWſchw. W. Dunſt ＋ 7,5 
etzten 21 Stunden, abgeleſen am 11. No⸗ 


Ssleicht. a bedeckt 


bedeckt 


NN eee 


Buchdruckerei 


— Voſener Sageblait. - 


n 


Im Dienſte für das Vaterland ſtarb der 
Königliche Oberamimann 


Herr Sarrazin⸗Schneeſchätz 


ſtellbertretender Bezirksdirektor unſerer Geſellſchaft für 
den Kreis Schroda. 
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen treuen Mitarbeiter, der 
für das Wohl unſerer Geſellſchaft ſtets eifrig gewirkt hat. 
Sein Andenken wird von uns hoch in Ehren gehalten werden. 


Schwedt, den 3. November 1914. 


Schwedter Hagel⸗ und Feukt⸗Verſicherungsgeſelſchaf 


Reufer, Direktor. 


9011 Geſtern abend ¼10 Uhr entſchlief ſanft nach langen ſchweren 


Leiden unſere geliebte, treuſorgende, herzensgute Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter (9006 


Frau Ottilie b. Römer 


geb. Loewe 


im Alter von 72 Jahren. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Rittergut Otterſitz, den 6. November 1914 
Helene v. Römer. 
Anna v. Römer. 
Gerda Skorna geb. v. Römer. 
Oberſtabsarzt Dr. Skorna, z. Z. im Felde 
und 4 Enkelkinder. 


auf Gegen- 
ſeitigkeit. 


Zahle die höchſten Preiſe für 


. 11742 v. ſämtlichen 
' Am 30. Oktober ſtarb den Heldentod A Härgachen Fr. Kallmansahn, 
fürs Vaterland infolge ſchwerer, am 27, Okto⸗ 
ber auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz er⸗ Werra re 

littener Verwundungen, der / 

Sanpimann und Führer einer 


Feſtungs⸗Naſchinen⸗Gewehr⸗Ableilung 


Stephan von Dziembowsli, 


Ritlergutsbeſitzer auf Schloß Meſerih, 


Gattungen. 
’ N 2 a Töpfergaſſes. 


7 
. 


Erſt heute erfahren wir von zuständiger 
Stelle, daß unſer älteſter Sohn und Bruder, 


= der Leutnant im Kulmer Inf.⸗Regt. 141 


Hitler des Eisernen Kreuzes. im Alter von 19¼ Jahren am 20. Auguſt in dem 1 
Als leuchtendes Beiſpiel treuer Pflichterfüllung Gefecht bei Gumbinnen mit der Fahne des 2. Bataillons 
und begeiſterter Hingabe ans Vaterland, die er ſeinen Kameraden voranſtürmend, den Heldentod 
nun mit dem Tode beſiegelt hat, wird dieſer vor⸗ gefunden hat. [9022 
nehme und liebenswerte Kamerad uns allen, die EN 5 AR = 
wir ihn in wochenlanger gemeinſamer Tätigkeit Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 9 
ſchätzen gelernt haben, unvergeßlich ſein. Poſen, den 11. November 1914 E 1 
* 


Im Namen der Offiziere der 
Keſtungs⸗Maſchinen⸗Gewehr⸗Formationen E 
poſen. Es 
Müller, BB | 


Hauptmann und Maſchinen⸗Gewehr⸗Offizier 
vom Platz. 


und Frau Margarete geb. Lattermann. 
Ruth v. Groß. 


SEN 


* er 
1 Ba 

Be 

A 


Donnerstag, den 12. Novem 


Behweieselachtn, ER 


ER 
ee Mu 
Von 9 Uhr früh Wellfleiſch, abends Schlach 


Am 20. September ſtarb bei Nampoel WR 
in Frankreich den Heldentod fürs Vaterland 
mein innigſtgeliebter, einziger Sohn 


Adolf Nennaber, De. Ing. 


gl. Reg.- Bauführer 
Leutnant der Ref. im 1. hanſ. Inf.-Reg. 
Bremen Nr. 75 


im Alter von 27 Jahren. 


n 


(9016 
Im Namen der Verwandten die tiefgebeugte Mutter 


Frau Dorothea Neynaber Wwe. 


8 Lebens⸗ und 
Unfall⸗Berſicherungs⸗Geſellſchaſt 
ſucht = 


für ihre Generalagentur Poſen einen gul⸗ 
empfohlenen, ſelbſtändigen [M 2243 


Bureauporſteher. 


Aaukionsleiſtung erforderlich. Kenntnis der 
volniſchen Sprache erwünſcht. Diveltions- 
vertrag. Außführliche Bewerbungen unfer 
8. 9. 2116 an Rudolf Moffe, Berlin SW 19, 


Stade. geb. Hahn. 


Im Kampfe für das Vaterland fiel im 
35. Lebensjahre am 4. November bei Dix⸗ 
muiden (in Belgien) unſer geliebter zweiter 
Sohn, Gatte und Vater, Bruder und Schwager 


Dr. phil. Eruſt Heidrich . mm 
ee | — | BEL. 
Aniverſität Straßburg, Suverläſſige bruo-Moloren 
Offizier Stellvertreter in einem Referve- 


Infanterie-Regiment, 
Berlin W 15, Pfalzburger Straße 1. 


Kaſſenboten 


ſucht bei ſofortigem Antritt für 
ihre Niederlaſſung in 
Königsberg i. Pr. [9021 


Dfibank für Handel 
und Gewerbe. 


—— nn nn, — 


lan. 
Frage maden 
l- 
Dresehmasehinen 


neu und gebraucht in fast 
allen gangbaren Grössen 
hält auf Lager [2206 


Has Hunt, Dosen, 


Maschinenfabrik. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Geheimrat R. Heidrich und Frau Anna, 
9007) geb. Meyer. 


Ze 9 oni Rust eee eee eee 
eu- üſſig. PN 

r Honig e |Schülerpenfion in Görlitz 
garant unverfälſcht. Bienenprodukt, Schüler höherer Lehranſtalten 
10⸗Pfd.⸗D. 7.50, Ausleſe8.— % Doſe finden freundliche Aufnahme in 
4.50 M. Gar.: Zurücknahme. em. 
Lehrerßfiſcher, Brm. Oberneuland 9h. 

(D 181) 


i. Rieſengeb., 7 Zimm., möbl. | 
oder unmöbl. billig zu dert. Pau 
Schulz, Cunnersdorf, Rigb., 


Beamtenfamilie. Beaufſichtigung ; 
Kirchhofſtraße 3 b. 09] 8 


der Schularbeiten. Anfragen unter 
9012 befördert die Exped. d. Bl. 


f | Hellmut v. Groß 


1 = Franz v. Groß, Zollinſpektor, Hauptmann d. L. a. D. Pre: 


ber: 


tplalte. 


oormittags 11 Uhr 7 


Die Trauerfeier fand Montag, den 9. November, 2 5 nachmittags in 
Otterſitz ſtatt, daran anſchließend Beerdigung auf dem Friedho 


EN 


laditheater. 
„ Mittwoch, 
1 den 11. November: 


Johannisfeuer. 


Ganz kleine Preiſe. 
Sonnabend, den 14. November: 
Zum erſten Male. 


Die deutschen Kleinſtädter. 


Luſtſpiel in 4 Akten v. Rotzebue. 


Sonntag, den 15. November, 
nachm. 3% Ahr: 


Als ich nuch in Zlügelfleide, 


Abends 8 Uhr: (9017 


Bunter Abend. 


Ich heirate meine Tochter. 
| Konzert (Emil Zoller). U 3. 
Zum Einſiedler. 
Vorverkauf bei Walleiſer. 


7. bis 15. November. 
Das hervorragende 


kovembar - Programm, 


Schlager auf Schlager. 
Eintritt 20 pf. Res. Platz 50 Pf. 


5%, des Eintritts werden zu 
Liebesgaben für die Ostarmee 
bestimmt. (232b 


Zwangsverſteigerung. 


Am Donnerstag, dem 12. d. 
M., vorm. 9 Ahr werde ich in 
Poſen Friedenſtraße 29 

1 Bücherſpind, 
um 11 Uhr Lazarusmarkt 12 

1 Schreibtiſch, 

1 Sofa 
verſteigern. 


( 
Stachow 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


9024 


2 


Kamin 


Zwangsverſteigerung. 


Am Donnerstag, d. 12. d. M., 
vorm. 11% Ahr werde ich in 

ofen, Verſ. der Bieter Karl- u. 

uddeſtr.⸗Ecke [9023 

1 Sofa mit Umbau, 

4 Seijel, 


1 Teppich. 

1 Bianino, 

1 Bhonola 
verſteigern. 


Stachow 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Der Bedarf der Eiſenbahn⸗ 
direktionen Breslau, gaftowitz 
und Poſen an 6730 kg Asbeſt⸗ 
pappe und 2830 kg Asbeſt⸗ 
. für das Etatsjahr 1915 
oll öffentlich vergeben werden. 
Die Berdingungsunterlagen können 
im Zimmer 6 (Abſendeſtelle) 
unſeres Verwaltungsgebäudes ein⸗ 
geſehen oder für 0,50 M. in bar 


J- nicht Briefmarken — von uns 


bezogen werden. e An⸗ 
gebote mit entſprechender Aufſchrift 
ſind bis zu dem Verdingungs⸗ 
termine am 27. November i914, 
an uns einzuſenden. Die Proben 
ſind 10 Tage vor dem Termine 
koſten⸗ und beſtellgeldfrei an das 


Werkſtättenamt 2b Gleiwitz ein⸗ 


zureichen. Die Eröffnung der An⸗ 
9 5 A be arb, Zuschlag 
waltungsgebäude ſtatt. Zuſchlags⸗ 
friſt bis zum 8. Dezember 1914. 


attowitz. im November 1914. 


Königliche Eiſenbahndirek⸗ 
tion. 493 2660a 


zu Belgern. 


— | 


Anl, Bekanntmachungen. | 


—— — 1 


Konkursverfahren, 


Ueber das Vermögen des Sch 
machers Peter Gizelski it 
Poſen, Halbdorfſtraße Nr. 1 
heute vormittags 11% Ahr, 
Konkursverfahren eröffnet ol 

Verwalter: Kaufmann A 
Breunig in Poſen. f 

Offener 1 mit Ans 
ſowie Anmeldefriſt bis zum 1,0 
zember 1914. Gun 

Erſte Gläubigerverſammlung get 
Prüfungstermin am 9. Deze 
1914, vormittags 10 u 
im Zimmer Nr. 26 des 955 18 
gerichtsgebäudes, Mühlenſtr.? 1914 

Poſen, den 9. November 


scönigl. Amtsgericht 
2 ͤ De 
Zwangsberſteigeruug, 


Im Wege der Zwang 
ſtreckung ſoll die in Du 
belegene. im Grundbuch, 
Duſchnik Band X Blatt Ar Jeg 
zur Zeit der Eintragung den men 
ſteigerungsvermerkes auf dend 
des Laudwirts Ludwig edler 
in Duſchnikeingetragene Anſie 
ſtelle — Anerbengut Nr. 11 

am 9. Januar 1915, 
vormittags 9 Ahrz ch, 
durch das unterzeichnete fr. 3 
an Gerichtsſtelle, Zimmer 
verſteigert werden. s be; 

Das Grundſtück beſteht au aus 
bautem Hofraum — Wohne 
mit Stall, Scheune und Skalen 
und Acker, hat eine Größe ler 
12.82.34 ha, mit 4492 ung 
Reinertrag und 90 Mark Ruß ge 
wert, Grundſteuermutterro 210 
290, Gebäudeſteuerrolle Mt: t it 

Der Derfteigerungsvermet daß 
am 19. September 1914 "ol 
Grundbuch eingetragen. 191% 
Samter, den 23. September 


hn rich. 
Königl. Amtsgern en 


— — Ae 


n das Handelsregiſter 
bes der 12 — Nr. 64 eingeienn 
Firma J. B. Lange einge gh 
worden? J gagraphe⸗ 

Die Prokura des Lichegiſt ger 

1 7 95 Stefanowicz 
öſcht. 


Gueſen, den 5. November 1010 
Königl. Amtsgericht 
Bekanntmachung 


N 
n unſer Handelsregiſte net 
Be in Abtelteng B bei der n 
Nr. 2 eingetragenen a 
ſchafnichen Majcyinendnnun 
jellichaft mit beſchränkter 2 
Ar einge ragen 5 mid 
aß die Oberamtmän en 
in Steiningen und PANNE pE 
EN 1 — gr 
ängiter onate 
Sa des Kriegs zuſtandes 22 pe 
vertretenden eſchäftsfügte Gesel. 
a ragt Air weng 5 
aft in Verbindung m 
oder einzeln mit je einen 00 
Koſchmin, den 4. Novembs ht. 


Königl. Amtsg 


0 n⸗Atelier 
Gal Som 
nase 
nur nil rn Ml 


gel 


vi 


— Ga 


